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330. Dienstag den 1. Oktober 1901. X IX  Jahrs.

Für das vierte Vierteljahr
des laufenden Jahres kostet die „Thorner 
Presse" m it dem „ I l l u s t r i e r e n  S o n n -  
^ o g s b l a t t " ,  von der Geschäfts- oder unseren 
bekannten Ausgabestellen in  Thor» S tad t 
und Vorstädten abgeholt, 1 ,80 M k., fre i inS 
Haus gebracht 2,25 Mk., durch die Post be­
zogen 2 ,0 0  M k., m it Postbestellgeld, d. h., 
wenn sie durch deu B rie fträger inS Hans ge­
bracht werden soll, 2,42 Mk.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Land­
briefträger, unsere Ausgabestellen und w ir  
selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse", 
Katharinenstraße 1.

^  Politische TagkSschlM.
,  Die Besserung im  Befinden der P e s t­
k r a n k e n  von N e a p e l  dauert an.

Das unter dem Befehl des Prinzen Ludwig 
bo» Battenberg stehende b r i t i s c h e  Schlacht­
ru fs  „Jmplacable" hat den Befehl erhalten, 
um Sonntag „ach dem M itte lm eer abzugehen. 

Nach Meldungen anS Petersburg begab 
Z a r e n p a a r  sich am Sonnabend von 

^va la  „ach S k i e r n i e w i c e ,  wo der 
Kaiser eine Parade über die fünf Kavallerie. 
Divisionen des M ilitä rbezirks Warschau abhielt. 
Die Majestäten kehrten hierauf nach Spala 
wriick.

Um dem russischen Einfluß in  P e r s t e n  
rm.tgcgenzntreten, werden die Engländer eS
«nt dem Ban einer Eisenbahn versuchen. Die 

meldet anS S im la  vom Fre itag: 
u r b e i t e ' n g e n e h m i g t e  die Trazirnngs. 
(Bel„dchistn,.x die Eisenbahn von Quetta 
H-iiidelsweg/s"-^ Nnschki längs des nenen

Newvork dos Staatsgefängniß in
° wurde, griff die Menge

zn I v 2 . versuchte. Czolaosz
und si^eei'e-.^^d°U»'sten zogen die Revolver
und befreiten Czolgosz. Derselbe brüllte vor

Angst vor dem Gelynchtwerden und erklärte 
dann, er bereue jetzt seine That und bedauere 
die F rau M ac Kinley.

Deutsches Reich.
B e r lin . 28. September 1901.

—  Der „ReichSanzeiger- meldet: Der 
Kaiser hörte Sonnabend früh im  Jagdschloß 
Rominten den Vortrag  des Staatssekretärs 
des ReichS-Marine-AmteS Vizeadmiral von. 
T irpitz und daran anschließend den Vortrag? 
des Chefs des MarinekabinetS, 
von Senden-Bibran.

—  Zu der K ritik  des Kaisers über die

von Nichthofen ist das Großkreuz des japani 
scheu Dienstorden» der Aufgehenden Sonne 
verliehen worden.

—  Hiesige B lä tte r melden: A ls  der Chef 
des MarinekabinetS Adm ira l von Senden- 
B ib ran  im Jagdrevier seines BrnderS bei 
Schloß Reisicht im Kreise Hayna» aus einem 
neuen Jagdgewehr den ersten Schnß abgab, 
zersprang da» Gewehr und v. Senden-Bibran 
wurde an der linken Hand schwer verletzt.

— Kapitän Bauendahl erklärt in  einem
Vizeadmiral l Briefe, er werde ein« neue Expedition fü r 

'nächstes Jah r in Norwegen vorbereiten und 
werde vorher noch einmal nach Deutschland

Svante Ohlsen.
Roman von F r a n z R o s e n .

----------------  (Nachdruck verdaten.)

(17. Fortsetzung.)
.  »Ich bin m it einem ernsten Gesicht ge- 

"Nd das Leben hat mich das Lachen 
, nicht gelehrt. M an  w ird  auch ohnedem fertig.«

»Und was sagt Euer Schatz zu diesem 
ernste,, Gesicht?"

. »Er hat mich ja  gewollt —  trotzdem; so 
w ird  er ja  wohl einverstanden damit sein," 
sagte sie in wegwerfendem Ton.

»Wer ist er, nnd wie heißt er?« fragte 
^bante; sie erschien ihm immer merkwürdiger, 
«nd er konnte den Blick nicht mehr von ih r 
wende,,. Aber sie gewahrte cS nicht, oder 
"^"igstens störte es sie nicht.
^  Es ist Eikin Garborg, Adolf Garborgs
^ohn. Der Alte ist Nheder hier in Trond- 
ie>n -Nei'chr/"^ Sohn w ird  einmal alle
s'ch d, 
n«d d

seine
sich uthiimer einstweilen bereitet er
„« d a ra u f vor, indem er das Leben genießt 
schlitzt Geldansgeben und Nichtsthun lernt,"

J h r * ^  svrecht I h r  von dem Manne, den 
sicher wol l t ?"  fragte Svante in ehr-
^ -H a k '^ N '° " "a -
heftig a,.x'ch gesagt, daß ich w ill? "  fuhr sie 
kühle R,,'k ">» dann gleich wieder in ihre 
es ist rurUckzusinkeu. » Ih r  seht also. 
Euch ,„,s .>« Raum und keine Zeit fü r 
wenn I h r  Hanse. F rag t wieder an,
Ze it gebab» c Eo„„nt. Hat's zwanzig Jahre 
länger w ird '»  auch noch drei Monate
"ach L a u / können. -  Und nun w ill ich
^cht. man mich vermitzt und mich

- -  " "d  oute F a h rt!"  
0te stolz das Haupt m it der hohen

die Anlage zu groß gedacht sei. Der Monarch 
geht von der Ansicht aus, daß ein im  Grunde 
zum Ergötzen der Kleinen geschaffenes Werk 
sich auch kleiner und zierlicher geben müsse. 
Dadurch werde eS auch dem Gemüthe der 
Kinder näher gebracht. Andererseits aber 
würden die Märchengestalteu durch eine ein­
fachere Gestaltung der Gesammtlage plastischer 
hervortreten nnd dadurch besser nnd anschau­
licher wirken. Indem  der Kaiser so den 
Fehler in der weiten Ausdehnung deS Werkes 
sieht, wünscht er diese Ausdehnung durch 
reichere Gliederung «nd Zerlegung in kleinere 
Einzelheiten aufgehoben. Sowohl der Ober­
bürgermeister wie der Stadtbaurath Hoffmann 
stehen, wie verlautet, aus dem Standpunkte, 
die Brnnnenanlage den kaiserlichen Wünschen 
entsprechend einer Aenderung zn unterziehen. 
UebrigenS ist, wie die »Freist Z tg ." erfährt, 
die Entscheidung deS Kaiser«: »Nein, unter­
irdisch!" als A n tw ort aus das Gesuch nm 
Ueberführnng der Linden durch die Straßen­
bahn im Zuge der Nenstädtischen Kirchstraße 
schon am 23. A p r il getroffen worden.

— Die Nachricht, die Kaiserin hab« un­
m ittelbar nach ihrer Aukunst in Potsdam den 
Professor Olshausen zu sich berufen, w ird  von 
diesem dementirt. Es verlautet, die Kaiserin 
sei lediglich wegen einer leichte» Erkältung 
früher als vorgesehen zurückgekehrt.
' —  Der Minister Thiele» ist von seine,«
Urlaub zurückgekehrt.

— Die „Nordd. Allgem. Z tg ." meldet: 
Dem Staatssekretär deS Aenßern Freiherr»

Mütze, sah ihn noch einmal flüchtig prüfend 
an nnd entfernte sich dann m it langen, 
festen Schritten.

Elfte» Kapitel.
S ie tra t in ein hohes, hölzernes Hans, 

das in  einer engen, gntgcpflnsterten Straße 
stand. Sie durchschritt die hohe Thorfahrt 
zur Hälfte und stieg eine breite, altersdnnkle 
Trepve hinan in das obere Stockwerk. Ueber 
den weiten F lu r gelangte sie an eine niedrige 
Thür. Lachen und Geschwätz erscholl dahinter. 
Schon im Begriff zu öffnen, wandte sie sich 
hestig wieder « m ! Abscheu und Grauen 
malten sich dabei auf ihrem Gesicht; sie 
ging schnell den langen Gang hinunter, 
wieder eine schmäler« Treppe hinauf und 
verschwand in der gegenüberliegenden Thür.

Sie stand in einem hellen, sonnendurch- 
lenchteten Gemach. Die Wände waren m it 
weißglänzender Farbe gestrichen; auch die 
einfachen hölzernen Schreine, Tische nnd 
Stühle waren weiß, m it schmalen, hellgrünen 
Leisten verziert. Geblümte Gardinen vor 
den blinkend hellen Fensterscheiben, auf dem 
S im s blühende Nelken und Rosenstöcke in 
bunten Töpfen. I n  der Ecke ei» langes, 
schmales Himmelbett m it grünweiß gestreiften 
Vorhängen nnd an der Wand gegenüber ein 
mächtiger Kachelofen m it einer bequemen 
Holzbau?; davor deckte ein langhaariges 
Wolfssell die weißgescheuerten Dielen.

M itten  in  diesem Raum, darin es nach 
Blumen und Reinlichkeit duftete, blieb 
Heidernn stehen, als sei sie in den Boden 
gewachsen, lange und regnugslos. Dann 
warf sie m it einer Gebärde nngestümer Ver. 
zweiflung die Arme empor, verschränkte die 
Hände im Genick, legte den Kopf zurück nnd 
starrte m it großen, trockenen Augen nach 
oben, als wolle sie durch die weißgrtiinchte

werden am I .  Oktober neu errichtet, und 
zwar beim sächsischen Heere die Regi­
menter N r. 64 und 78, beim bayerischen 
Heere die Regimenter N r. 7 bis 12. Durch 
diese Nenanfstellnngen w ird  die Zahl der 
deutschen Feldartillerie-Regimenter auf 94 
gebracht, bei denen die im HeereSgesetz vor­
gesehenen 574 Feldbatterien vorhanden sind.

—  Die »Nordd. Allgem. Z tg." schreibt: 
I n  der verschiedensten Fassung tauchten vor 
einigen Tagen Nachrichten über grobe A»S- 
schrcitnuge» an Bord S. M . kleinen Kreuzer 
»Gazelle" auf. Diese Gerüchte müssen —  wie 
es auch von einem Theil der Presse bereits 
geschehen ist —  znm mindesten als übertrieben 
bezeichnet werden. ES handelt sich voraus­
sichtlich nm JnsnbordiuationSvergehen einzelner 
Mannschaften, die sich znr Zeit in kriegsge 
richtlicher Untersuchung befinden. Die That­
sache, daß genaue Angaben über den Vorfa ll 
bei den Zentralbehörden nicht vorliegen, läßt 
es zweifellos erscheinen, daß von Aus­
schreitungen in größerem Umfang« nicht die 
Rede sein kann. DaS Geschwaderkommando 
würde im  letzteren Falle nicht verfehlt haben, 
nähere M ittheilungen zn machen.

— Abg. Siemens liegt seit einigen Wochen 
krank darnieder.

— Mittheilungen d-S KriegS»,inisterlttiuS 
über die Fahrt der TriiPventranSportschiffe: 
Dampfer „P isa" tr if f t  29. September früh 
6 Uhr in  Bremerhaven ein. Dampfer »König 
A lbert" 27. September Antwerpen an, 29. 
September ab. Dampfer »Wittekind" 28.

Zimmerdecke geradewegS in  den Himmel — 
dem lieben G ott in  seinen verborgenen Rath 
hineinsehen. H ier war ja  heute der einzige 
O rt im  ganzen Hanfe, wo sie allein und un­
gestört sein konnte — i»  ihrem eigenen 
Zimmer, heute, am Vorabend ihrer Hochzeit, 
»nd znm letztenmal in ihrem Leben. Auch 
wenn aus der Hochzeit morgen nichts werden 
würde.

Wie sie so stand, wurde hinter ih r leise 
die Thür geöffnet. Ei» M ann tra t ein, 
m it den geschmeidigen, lauernden Bewegungen 
einer Wildkatze, tra t langsam ein und zog 
die Thür hinter sich zu. Ebenso langsam 
wandte das Mädchen sich um nach ihm, deu 
sie schon erkannt hatte, ehe sie ihn sah. 
Sie ließ die Arme sinken, tra t einen Schritt 
zurück nnd maß ihn m it feindseligen Blicken.

„W as willst Du hier, E ik in? WaS fä llt 
D ir  ein, hier einzutreten?"

Der Angeredete blieb stehen, verschlang 
sie m it begehrlichen Blicken und sagte m it 
häßlichem Lächeln:

»Ich habe geglaubt, das Gemach meiner 
B rau t stehe m ir offen!"

Flammende Entrüstung blitzte anS ihren 
Augen.

»Du irrs t D ich!" sagte sie schneidend. 
„Heute nicht — und n ie !"

Die Antw ort war unr ein überlegenes, 
höhnendes Luchen.

„Ziere Dich nicht, Täubchen. Morgen 
bist Du dennoch mein!"

Dem Mädchen schlug das Herz so w ild, 
daß ihm die Stimme versagte. „Geh' h in­
a u s !" sagte eS heiser. »Ich habe D ir  nicht 
erlaubt, hier einzutreten."

„O ho !" lachte er. »So ängstlich lasse ich 
mich nicht an die Stunde binden; was liegt 
daran, ob ich schon heute von

September Colombo an, 29. September ab. 
Dampfer »Alesia" 25. September G ib ra lta r 
Passirt.

—  AnS Frankfurt a. M ., 26. September, 
w ird  dem »Ber!. Lokalanz." gemeldet: Die 
Mehrzahl der hiesigen Hotelier- und Gast- 
w irthe, darunter die ersten Firmen, zeigten 
im Eiuverständniß m it dem Gastwirtheverein 
der Oberpostdirektion an, daß sie vom 1. 
November ab keine Postznstellnngen mehr 
fü r die bei ihnen eingekehrten Fremden über­
nehmen.

Hamburg, 27. September. Reichskanzler 
G raf v. Bülow besichtigte heute auf dem 
Dampfer der Hamburg-Amerika-Linie „W ill­
kommen" in Begleitung des Generaldirektors 
B a llin , des Gesandten Grasen von MontS 
und anderer Herren deu hiesigen Hafen und 
seine Anlage», nahm daraus den Thee aus 
der Jacht »Viktoria Lonise" ein und kehrte 
abends nach Klein-Flottbeck zurück.

Bremerhaven, 29. September. Der Ham­
burger Dampfer „V isa" landete hier das 2. 
Seebataillon, die Marinefeldbatterie des ost- 
asiatischen Expeditionskn-vs, 39 M ann deS 
3. Seebataillons nnd 1'. Flaun vom Kreuzer- 
geschwader, zusammen 19 Offiziere und 824 
Mann.

Darmstadt, 27. September. Der zweite 
deutsche Handwerks, «nd Gewerbekammertag 
verhandelte heute Nachmittag über den Be­
fähigungsnachweis im Handwerke und nahm 
m it 31 gegen 27 Stimmen einen Antrag an, 
in welchem betont w ird, daß bei denjenigen 
Gewerben, bei welchen mangelhafte Aus­
führung der Arbeiten Leben oder Gesundheit 
von Menschen gefährdet, die Einführung deS 
Befähigungsnachweises schon jetzt erreichbar, 
fü r daS Handwerk in seiner Gesammtheit aber 
der Befähigungsnachweis nicht m it einem 
Male gesetzlich dnrchznfi'ihren sei, sonder» auf 
dem Wege der allmähliche» Entwickelung und 
Erneuerung deS Handwerkes von innen heraus, 
vor allem durch Ausgestaltung der JunnngS- 
organisation, erstrebt werden müsse. Ferner 
wurde ein Antrag angenommen, in welche», 
den Handwerkskammer» empiohlen w ird, schon 
jetzt der Frage der Höchstzahl der Lehrlinge 
und deren Lehrzeit näher zn treten.

als Eheherr Gebrauch mache!" M it  einem 
leichtsertigen Lied auf den Lippe» w arf er sich 
auf einen der weißen Stühle, daß das 
Tannenholz krachte.

I »  ohnmächtiger Entrüstung, bald er« 
röthend, bald erbleichend, stand Heidernn 
vor ihm «nd ertrug m it stolzer Kälte seinen 
lauernden Blick.

»Ich weiß," sagt« sie mühsam, »ich kann 
nicht Gewalt brauchen gegen Dich. I h r  alle 
seid gegen mich. Aber ich schwöre D ir :  
eher sterben, als D ir  angehören!"

E r hatte ihrer Erregtheit nur den eisigen 
Hohn entgegenzusetzen, unter dem er die 
eigene Erregnng verbarg.

»Wie wolltest Dn denn das machen? Ich 
möchte eS wirklich gern wissen!"

Sie war zu empört, um zu antworten, 
nnd kehrte ihm den Rücken zn. E r summte 
die «„melodische Strophe gleichmüthig weiter.

»Hör auf zu singen!" brach sie endlich 
loS; »ich w ill eS nicht hören. —  Und da 
Du nun doch einmal hier bist, sage ich D ir 
nochmals — znm letztenmal, bitte ich Dich, 
gieb mich f r e i ! Gieb mich gutw illig  frei, 
oder eS könnte Dich reuen!"

»Daß ich ein N a rr w äre!" rief er nun 
seinerseits aufgebracht. „D a müßtest Dn 
nicht daS schönste Mädchen von Trondjem 
sein! So ll ich ein halbe» Jahr lang Deine 
Bisse «nd Hiebe ertrage» haben, um m ir 
im letzten Augenblick den wohlverdienten 
Lohn entwischen zu lassen ? Heute noch schlägst 
nnd kratzt Du um Dich, «nd betrachtest mich 
als Deine» Sklaven, den Du ungestraft 
mißhandeln kannst. Aber sei getrost — 
morgen ändert sich das! Und ich schöre D ir  
meinerseits: ich w ill die Genugthuung haben, 
Dich demüthig nnd nm Gnade flehend zu

folgt.)meinem Recht meinen Füßen sehen!" (Fortsetzung



28. September. Heute beschäftigte der 
Handwerker- uud Gewerbekammertag sich m it 
Snbmissionswesen und der Konkurrenz der 
staatlichen und städtischen Gewerbebetriebe 
gegenüber den selbstständigen Handwerkern. 
Namentlich wurde über die Konkurrenz der 
M ilitärwerkstätten und Strafanstalten Klage 
geführt und beschlossen, M ate ria l zu sammeln, 
«m an zuständiger Stelle darzulegen, welcher 
Schaden durch dieselben den, Handwerkerstände 
erwachse. Den besonders betroffene» Hand­
werkszweigen wurde gleichzeitig nachdrückliche 
Selbsthilfe auf dem Wege der Genossenschafts­
bildung empfohlen. Für den nächsten Kammer- 
tag wurden Düsseldorf uud Leipzig in V or­
schlag gebracht, die Entscheidung wurde dem 
Ausschuß überlassen. Gegen 3 Uhr wurden 
die Verhandlungen geschlossen.

Dresden, 29. September. Heute M itta g  
fand in Gegenwart des Königs, der Königin, 
der Prinzen und der Prinzessinnen des könig­
lichen Hauses und der hier eingetroffene» 
Fürstlichkeiten die vom Prinzen M ax von 
Sachsen vollzogene Taufe der neugeborenen 
Tochter des Prinzen n»d der Prinzessin 
Friedrich August statt. Die Prinzessin erhielt 
den Rufnamen M a ria  Alice. Zu den Tauf- 
pathen gehörte Prinz-Regent Lriitpold, der 
sich vertreten ließ.

Die Erkrankung des Grasen 
Waldersee.

Der Nachricht, daß der aus China wohl­
behalten in die Heimat zurückgekehrte Feld- 
marschall G raf Waldersee neuerdings von 
einem schmerzhaften Beinleiden betroffen 
worden ist, muß leider eine ernstere Be­
deutung beigemessen werden, als bisher a ll­
gemein angenommen wurde. ES scheint, daß 
der Feldmarschall jetzt m it einer üblen Nach­
wirkung seines überseeischen Aufenthalts zu 
kämpfen hat, die auch sein Allgemeinbefinden 
ungünstig beeinflußt. W ir wollen hoffen und 
wünschen, daß die kräftige N atur des Grafen 
Waldersee auch diese letzte Folge des chinesi­
schen Feldznges glücklich überwinden w ird. 
Ueber die A r t und die Begleiterscheinungen 
des Leidens werden dem „Lokalanz." von 
einem S tu ttgarte r Korrespondenten folgende 
Einzelheiten m itgethe ilt: G raf Waldersee
blieb den Manövern fern» w eil sein Bein­
leiden thatsächlich sehr schmerzhaft ist. Um 
m it Telegrammen und Anfragen nicht be­
lästigt zu werden, wurde die Krankheit des 
Feldmarschalls im  Hause der Schwägerin, 
auf dem Gute derselben bei Neckarsnlm, 
möglichst geheim gehalten, sodatz selbst der 
Familie Waldersee näherstehende Personen 
nicht davon in Kenntniß gesetzt wurden. Die 
Krankheit überkam den Grafen auf dem 
Gute seines Neffen in Schleswig-Holstein, 
und ist auch hierauf der längere Aufenthalt 
daselbst zurückzuführen. Es handelt sich um 
ein Blntgeschwür am Schienenden», das 
»ach der Aussage eines Professors der 
Kieler Universität durch den Aufenthalt in 
China entstanden sein soll, vielleicht bei der 
Seereise durch die anhaltende Hitze und eine 
vorübergehende Blutstockung. A ls G raf 
Waldersee Neversdorf in Holstein verließ, 
war die Krankheit bereits gehoben, kam aber 
dann auf der Reise von Berchtesgaden nach 
Neckarsulm ans's neue znm Ansbrnch. Die 
wiederholt angesetzte Abreise von Neckarsnlm 
nach Hannover mußte stets wieder verschoben 
werde», da der Feldmarschall noch immer 
bettlägerig ist. Natürlich w irkt dieser Zu­
stand auch sonst ungünstig aus das Befinden 
des G ra fen ; so ist znm Beispiel eine starke 
Appetitlosigkeit seit mehreren Tagen zu ver­
zeichnen. Da der Feldmarschall gern den 
Geburtstag seiner Gemahlin am 3. Oktober 
d. Js. in seiner V illa  zu Hannover begehe» 
Wollte, so war dieser Term in neuerdings für 
die Abreise nach dort festgesetzt, doch w ird  eS 
auch dieses M a l kaum dazu kommen. Selbst­
verständlich sind die Jagdeinladnnge», die 
der G raf zahlreich erhalten hat, sämmtlich 
vorläufig abgesagt worden, da selbst nach 
Beendigung der Krankheit das Bein noch 
der Ruhe bedarf. Der Aufenthalt in China 
und die Strapazen der Seereise haben den 
Feldmarschall doch weit mehr angestrengt, 
al» man anfänglich glaubte.

Zum  Bankkrach
S t e t t i n ,  28. September. Die hiesig» 

B a n k f i r m a  S c h e l l e r  n. L e g n  e r  
N a c h f o l g e r  hat heute Vorm ittag den 
K o n k u r s  angemeldet. Die Passiven sollen 
Wenig belangreich sein.

B e r l i n ,  28. September. Die fü r heute 
Vorm ittag anberanmte Generalversammlung 
der Aktionäre der P o m m e r s c h e n  H y p o ­
t h e k «  n - A k t i e n b a n k  wurde gleich nach 
der Eröffnung infolge Einspruchs der Pfaud- 
brirfg läubiger auf Nachmittag vertagt. H in­
gegen fand sofort eine Mehrstündige Ver­
sammlung der Pfandbriefbesitzer statt, worin 
hauptsächlich Besitzer der 4proze»tigen Pfand­
brief« vertreten waren. Zunächst besprach 
-srRegiernngSVertreterRegiernngSvathHoPpe

den Unterschied der in» „Reichsanzeiger" an» 
6. Jun i veröffentlichten Hypothekenschätzung 
des Bankinspektors und der Revisionsberichte 
der Sachverständigen. Erstere erachtet von 
den Deckungs-Hypotheken 8,1 M illionen als 
werthlos und von den freien Hypotheken nur 
7,9 M illionen durch Grundstücke gedeckt. Der 
Revisionsbericht hingegen schätzt den Ausfall 
bei den Deckungs-Hypotheken auf 10 bis 12 
M illionen. Die Aufsichtsbehörde bezweifelt 
nicht die Richtigkeit des Befundes des Bank- 
inspektors vom damaligen Standpunkt aus, 
die Differenz beruhe auf der veränderten Sach­
lage und der Depression des Jmmobilienver- 
kehrs. Selbst im nngüustigsten Falle sei die 
Lage nicht sonderlich besorgnißerregend, der 
Werth der Pfandbriefe stelle sich auf 96 Proz. 
Bankiuspektor Hartmann legte darauf dar, 
daß er sich keineswegs irrte . Jnstizrath 
Kempner bemerkte, bestimmte Sanirnngsvor- 
schläge seien noch nicht anfstellbar. Regiernngs- 
rath Hoppe wies die Vorwürfe mehrerer 
Redner bezüglich nngenügender Ausübung der 
Staatsaufsicht zurück; diese sei ihrem Wesen 
nach begrenzt, zudem liegen hier sehr ver­
wickelte Verhältnisse und gefälschte Unterlagen 
vor. Nach weiterer erregter Debatte tra t 
eine Pause ein. Während dieser Pause be­
gann die Generalversammlung der Aktionäre. 
Dieselbe beschloß, dem „Berliner Tageblatt" 
zufolge, die Entlastung des Aufsichtsrathes 
nnd Vorstandes zu versagen und die Direktoren 
Schnitz und Romeick zu entlassen. Der Ver­
trag m it der Strelitzschen Hypothekenbank und 
m it der Jmmobilienverkehrsbank wurde ein­
stimmig genehmigt. Der Punkt betreffs der 
Herabsetzung des Grundkapitals um 9M illionen 
wurde von der Tagesordnung abgesetzt, ebenso 
die Punkte betreffend allmähliche Liquidation 
der Bank. Alsdann wurde ein Anffichtsrath 
von drei M itgliedern gewählt, bestehend aus 
dem ObervcrwaltungsgerichtKunze, dem Unter­
staatssekretär Braunbehrens und dem Bankier 
E. G. Kaufmann. Die Versammlung der 
Pfandbriesbesitzer bestellte schließlich znm Ver­
treter der Pfandbriefgläubiger aller Serien 
die deutsche Treuhandgesellschaft und er­
mächtigte letztere, m it Zustimmung des aus 
der M itte  der Versammlung gewählten Aus- 
schusses die am 2. Januar 1902 und am I .  
A p ril 1902 fä llig  werdenden Ziusscheine der 
vierprozentigen Pfandbriefe bis auf weiteres 
theilweise zn stunden, fa lls die Besitzer der 
dreieinhalbprozentigen Pfandbriefe bis zum 
15. Dezember den gleichen Beschluß fassen. 
Sodann wurde die Versammlung geschlossen.

H e i l b r o n n , 28. September. Der General­
bevollmächtigte der Gewerbebank, Rechtsan-
w lllt M veg ling , wurde „ach neueren Nach­
richten nicht in eine Heilanstalt gebracht; er 
hat vielmehr zur Erholung seiner angegriffene» 
Gesundheit fü r einige Zeit Aufenthalt auf dem 
Lande genommen.

Ehrungen deutscher Chinakämpser 
in  Oesterreich.

Wie bereits gemeldet, ließ Kaiser Franz Joses 
a» die Offiziere und Mannschaften des dentschc» 
China-Bataillons Orden und Medaillen vertheilen. 
M ajor v. Förster erhielt den Orden der Eisernen 
Krone 2. Klasse m it der Kricgsdckoration. Die 
dritte Klaffe desselben Ordens m it der Kriegsdeko- 
ration erhieltendieHanptlente V.Frehhold, Meister 
nnd Fließbach. Ferner wurde» 2 Gefreite m it der 
aoldencn Verdienstmedaille, 10 Man» m it der sil­
berne» Tapferkeitsinedaille 1. Klaffe nnd 20 Man» 
m it derselben Medaille 2. Klasse dekorirt. I »  einer 
Ansprache an den Vertreter des Kaisers erwiderte 
der Koinmandenr der Trappen M ajor v. Förster, 
daß er fü r diese außerordentliche Gnade keine 
Worte des Dankes finden könne. Ich w ill ver­
suchen, durch ein dreimaliges kräitiaes Hnrrah 
unserer Stimmung Ausdruck zn verleihen. Der 
Oberst Zednik vom 43. österreichischen Inst.-Regt., 
der die deutschen Truppen namens der Albreckts- 
kaserne begrüßen sollte, stürzte kurz vor dein E in­
treffen der Truppen über ein Drahtgilter nnd zog 
sich eine» Bruch des rechten Annes zn. sodaß er 
an dein Eiupfang nicht theiliiehmcu konnte.

Au der Hoftasel zn Ehren der deutschen O ffi­
ziere, die an» Freitag stattfand, nahm Kaiser Franz 
Joses in der Uniform eines preußischen Geuerat- 
feldmarschalls m it den» Bande des Schwarzen 
Adlerordens theil. I »  seine,» Trinksprnch aus den 
Kaiser Wilhelm sagte Kaiser Franz Josef: „Kaiser 
Wilhelm, mein treuer Freund, hat geruht anzu­
ordnen. daß das 2. Bataillon des 2. ostafiatischen 
Jnfantrrie-Negiments bei der Nückkrhr zuerst an 
unserer Küste Europas Boden betrete und dann 
über Wien seinen weitere» Heimweg nehme. Herz­
lichst begrüße ich das in Gefechten nnd alle» Kriegs- 
beschwerden vielbewährte tapfere Bataillon. Durch- 
drungeu von treuer Waffenbrüderschaft entbietet 
meine gesammte Wehrmacht dem Bataillon das 
kameradschaftliche Willkommen. Wenn Sie, meine 
Herren, im Hochgefühle standhaftester Pflichter­
füllung in Ih re r  Heimat anlangen, wenn aus allen 
Gauen Deutschlands Ihnen Freudengrüße entgegen­
jubeln nnd I h r  erhabener allerhöchster Kriegsherr 
m it huldvoller Befriedigung aus Sie blicken wird, 
dann möge» Sie auch der Tage gern gedenke», 
welche Sie m it österreichisch - ungarischen Kame­
raden im fernen Ostasien und jetzt hier zusammen­
führten." . ,

Am Freitag folgten M ajor v. Förster sowie 
sämmtliche deutsche Offiziere »och einer Einladung 
des reichsdeutschm Berelns „Niederwald" zu einem 
Festmahle. ^

I »  Gegenwart sämintllcher Generale nnd Re­
gimentskommandeure der Wiener Garnison hat 
Kaiser Franz Josef am Sonnabend Vormittag im 
Prater die Parade über das deutsche China- 
bataillon abgenommen. Nach der Besichtigung 
versammelte Kaiser Franz Josef die deutsche»

Offiziere «m sich, druckte ihnen in warmen Worte» 
seine» Dank und seine Anerkennung aus nnd ver­
abschiedete sich m it den Worten: Ich danke Ihnen 
nochmals; leben Sie alle recht »vohl!

M ittag» folgten die Osfiziere des deutschen 
Chinabataillons der Einladung des Osfizierkorps 
des dritten T iro ler Kaiserjäger-Regiments znr 
Tafel, an welcher der Erzherzog Ferdinand Karl 
den Vorsitz führte. Zur Rechten des Erzherzogs 
daß M ajor von Förster, zur Linken der deutsche 
Militärattachee M ajor v. Bülow. welcher ebenso 
wie die den deutschen Offiziere» zugetheilten öster­
reichisch-ungarische» Oifiziere an der Tafel theil- 
»ahm. Im  Verlaufe der Tafel, welche einen recht 
kameradschaftlichen Charakter trug, brachte der 
Erzherzog einen Trinksprnch auf Se. Majestät den 
deutschen Kaiser W ilhelm ll. aus m it etwa folgenden 
Worten: Meine Herren! Am höchsten steht dem 
Soldaten sein oberster Kriegsherr. Für ihn giebt 
er freudigst Gut nnd B lu t dahin. Gerade so. 
wie im fernen Ostafien der erste Gedanke eines 
jede» nnserer Gäste »voül seinem obersten Kriegs­
herrn gegolten haben wird, so werde» die Herze» 
demselben aus der letzten Etappe, die Sie machen, 
bevor Sie in die Heimat zurückkehrten, stürmisch 
entgegenschlagcn. W ir »vollen diesem echt m ili­
tärischen Gefühl dadurch Allsdruck verleihen, daß 
w ir ausrufe»!: Se. Majestät der deutsche Kaiser 
und König von Preuße», Wilhelm ll-, er lebe hoch! 
Die Mnsik spielte hierauf „Heil d ir im Siegerkranz". 
I n  angeregter Unterhaltung verblieben die O ffi­
ziere bis nach 4 Uhr beisammen. Die M ann­
schaften des Chinabataillons besuchten nachmittags, 
geführt von Unteroffiziere» der K. K. Armee, 
abermals die Stadt. Abends fand Festvorstelliing 
im Ovcrnhailse statt.

Sonntag früh S Uhr erfolgte die Abfahrt der 
deutschen Chinatrnppcn vom Nordbahnhofe. Nach 
Verabschiedung der dentschen Osfiziere von den 
österreichisch-iiligarischen Kameraden in der Kaserne, 
rangirte das Bataillon sich m it der Fahne zum 
Abmarsch. Korpskommandant Graf Uexküll- 
Gyllenband m it seinem Stäbe tra f ein nnd nahm 
von M ajor v. Förster die Meldung entgegen. Graf 
Uexkiill r i t t  die Front der Truppen ab, ertheilte 
den Befehl znm Abmarsch und setzte sich m it seinem 
Stäbe an die Spitze, worauf sich das Bataillon, 
die Musikkapelle des preußischen Kaiser Franz 
Garde-Greiiadier-Reglinents voran, durch das von 
österreichischen» M il i tä r  gebildete Spalier »ach 
dem Bahnhöfe in Bewegilng setzte. Nach der An­
kunft vor dem Bahnhöfe defilirte das Bataillon 
nochmals vor dem Korpskommandanten Während 
die Truppen dann i» den Wagen untergebracht 
wurden, verabschiedete» sich die deutschen Osfiziere. 
Nachdem M ajor v. Förster den» Korpskoiiinian- 
danteu nochmals den herzlichsten Dank für die er­
wiesene Gastfreundschaft ausgesprochen hatte, er­
folgte die Abfahrt. Gcneralstabshauptmann Lattka 
fährt bis Oderberg m it, >»>» die Installierung der 
Truppen zu besorge». Auch die preußische Musik­
kapelle hat die Rückfahrt aiigetrete». Beim Ab­
marsch wurden die Truppen auf dem ganzen 
Wege vom zahlreichen Publikum lebhaft begrüßt.

Zwei a» gastrischen Fieber erkrankte Ange­
hörige des Chinabataillons sind in Trie ft zurück­
geblieben.

Vom  sozialdemokratischen 
Parteitage.

Lübeck. 27. September. I u  der Akkordmaurer-
srnne rvnrve heute vte von A rie r  be fN rtvo rte le  M e-
soliuwu Fischer-Berlin m it einem Amendemeiit 
Stamiingk-Hainbiirg m it L30 gegen 3 Stimmen 
aiigeiioinlneu. Die übrigen Anträge wurde» ab­
gelehnt. Der Parteitag vernrtheilte danach den 
Strcikbrnch. lehnte es aber ab. von Streitfällen 
in der Gewerkschaft die Zugehörigkeit »nr Ge- 
sammlpartei abhängig zn machen; die Schieds­
richter treffe kein Vorwurf. nnd der Parteitag 
überläßt den örtlichen Parteiorganisationen d»e 
Erledigung des Falles. Außerdem wurde eine 
Resolution Bernstein, die den zentralifirten Ge­
werkschaften und ihren Mehrheitsbeschlüssen ent­
gegenkommt und die Partei ihnen gewissermaßen 
verpflichtet, m it 110 gegen 107 Stimmen ange­
nommen. — Nach langer heftiger Debatte über 
die parlaurentarische Thätigkeit stimmte der P ar­
teitag ferner m it großer Mehrheit fü r den nach­
folgenden Antrag Bebel:Der Parteitag erwartet, 
daß die sozialdemokratischen Vertreter in dc» 
Landtagen bei der Abstimmung sich nicht in 
Widerspruch setzen m it dein Parteiprogramm und 
den Grundsätzen des proletarischen Klaffenkampses, 
insbesondere nicht für das Gesnmmtbttdget stim­
men. Die Zustimmung znn» Budget soll nur ans- 
nohmsweise aus zwingenden besondere» Gründe» 
erfolgen.

Lübeck, 28. September. I n  der heutigen 
letzten Sitzung des sozialdcrnokratischen Partei­
tages wurden der bisherige Parteivorstand, be­
stehend aus Bebel, Singer. Aner, Psannkuch nnd 
Gcrisch, sowie die neun Parteikoutroleure wieder­
gewählt. A ls  O rt für den nächsten Parteitag 
wurde München bestimmt. Alsdann schloß Singer 
den Parteitag.

Ueber „Schichtungen bei den Sozialdemokraten" 
schreibt die „Post": Die heftigen Fehde», die
innerhalb der Sozialdemokratie zwischen Heine, 
Dr. David nnd Feudrich auf der einen. Stadt­
hagen. Kantski. Frau Dr. Lübeck gen. Luxemburg. 
Ä riiiiw ald  nnd Parvns auf der andere» Seite 
ansgefochten worden find und die auch auf dein 
diesjährigen Parteitage zu Lübeck noch ihre 
schweren Schatten auf die Partei warfen, sind ein 
ganz dentiicher Beweis dafür, das auch das sozial- 
deuiokratische Gleichheitsidol die ererbten Nassen- 
iiud Klassengegensätze nickt z» »tttel'driicken ver­
mag. Es ist kein Zufall, daß der uidisch-galizische 
Parvns über Bolluiar nnd Aner als Germanen 
spottet und ebensowenig ist es Zufall, daß Heine 
und Dr. David so bittere Worte über die jüdisch- 
sozialdcmokratische Polemik erhoben habe». Heine 
wurde in seiner Erbitterung so scharf nnd ging so 
energisch a» eine K ritik  der jiidisch-galizischen 
Parteiführer heran, daß ihm seine politische Ver­
gangenheit als Mitbegründer des dentsch-patrioti- 
schen n»d antisemitischen V. D. S t. wieder vorge­
worfen wurde. E r bestritt zwar. daß er heute 
noch Antisemit sei, aber doch lebt in ihn» sicherlich 
das Bewußtsein eine» »iniiberbriickbaren Gegen­
satzes gegen das Jndeuthnm weiter. I n  ähnlicher 
Weise, wie sich die Raffcngegensätz« in deu Ver­
handlungen des Parteitages »uiederspiegelte», geben 
sich auch die Klassengegensätze zu erkennen. Es 
wurde darüber Klage geführt, daß die arbeitende» 
Parteigenossen zn einer Unterschätzn»»« und ge­
ringen Bewerthnng der geistige» Thätigkeit »eigen 
Daß kür Zeitnngsgebi'ihr und für Löhne nach Ge­

bühr ausgezahlt werde, hat ihre Billigung, aber 
eine sachgemäße Lonoriruug der Redakteure und 
Schriftsteller findet nicht ihre Billigung. Da» ist 
aber nur die Folge des Gleichheit-Programms, 
das die Sozialdemokratie gerade durch ihre 
Schriftsteller und Redner predigen läßt. Offenbar 
besteht in der Sozialdemokratie die Neigung zu 
einer Schichtung; sie kaun aber einstweilen nicht 
w schroff znr Geltung komme», weil sich die 
Gegensätze doch nur immerhin au vereinzelte» 
Stellen bemerkbar mache», indeß die breite Mass« 
der sozialdemokratischen Wählerschaft in Be­
wegungslosigkeit verharrt. Diese kleine» Aus- 
brache der latenten Gegensätze sind immerhil» 
Symptome fü r die praktische Undnrchsührbarkeil 
der sozialdemokratische» Parteilehre. Diese Symp­
tome »verde» sich im Laufe der Zelt immer mehr 
zeigen.

Ausland.
Wie«, 29. September. Kaiser Franz Josef 

ist heute Nachmittag m it den Prinzen Leopold 
und Georg von Bayern zu den Hochwildjagde» 
nach Nenberg abgereist.

Venedig, 29. September. Der König und 
die Königin sind heute Nachmittag in Be­
gleitung des Ministerpräsidenten Zanardelli 
hier eingetroffen. Die Majestäten, welche seit 
ihrer Thronbesteigung zn»n ersten M a l hier­
her gekommen sind, wurde» von der Be­
völkerung lebhaft begrüßt.

Der Krieg in  Südafrika.
Lord Kitchener trägt sich m it Rücktritts« 

gedanken. Zw ar erfährt das offiziöse Reuter- 
sche Bureau, daß die von den „D a ily  News" 
verbreitete Meldung über die angebliche De­
mission Lord KitchenerS vollständig nnbe- 
grnndet sei, allein auf dieses Dementi ist 
nicht a ll zu viel zn gebe». M an vergleiche 
damit, was die Londoner „P a ll M a ll 
Gazette" zu dem F a ll schreibt: Die „P a ll 
M a ll Gazette" meldet in  ihrer letzten Aus­
gabe vom Freitag» sie erfahre aus ver­
trauenswürdiger Quelle, Lord Kitchener 
finde seine Hände mehr oder weniger ge­
bunden und mache, da ihm nicht gestattet 
werde, jedes zweckmäßige M it te l zu r B e­
endigung des KriegeS zu versuchen, seine 
Stellung zum Gegenstände ernstlicher E r­
wägung. Kitchener wünsche die Verhängnng 
der Todesstrafe über Rebellen anstatt Ge- 
fäirgnißstrafeu von geringer Dauer, welche 
m ir zur Ermunternng des Aufstandes dienen; 
auch verlange er uene, ausgebildete Truppen 
und die Verkündigung des Standrechts in  
Kapstadt nnd anderen Orten. Das B la tt 
meldet im Anschluß daran, der König habe 
am Donnerstag eine ernste Unterredung m it 
dem Kriegsininister Brodrick über den Stand 
der Dinge auf dem Kriegsschauplatz, anch in, 
H in b lic k  a»f die Frage der Rekrntirung nnd
der Verwendung der Neomanry gehabt. ES 
spreche» Andeutungen dafür, daß bald durch­
greifende, das Heer betreffende Reformen 
bekanntgegeben werden; die Arbeit des jetzi­
gen Augenblicks sei die Vorbereitung um­
fassender Verstärkungen fü r deu F a ll des 
Bedürfnisses. — Bestätigen sich diese M el- 
düngen, so darf man sehr ,, - „g ie r ig  sei» 
Wie sich diese Differenzen zwischen Krieg»«»,, 
und Oberkommando in Südafrika lösen 
werden. Noch neugieriger aber darf mau 
auf die in Aussicht gestellten „Reformen" im 
Heereswesen sein. H ier w ird  Wohl alle 
Liebesmüh umsonst sein, da eS an der ersten 
Vorbedingung, nämlich brauchbarem Sol- 
datenmaterial, gänzlich mangelt. Daß Lord 
Kitchener m it feinem M iß innth über die 
Falstaffrekrntei», die ihm dasKriegsministerini» 
als Ersatz nach Afrika schickte, nicht zurückge­
halten hat, ist ja bekannt.

Die Buren unter Botha bedrohe» noch 
innner Natal, scheinen sich aber vorläufig im 
benachbarten Znlnlaud einnisten zu wollen. 
Folgende Telegramme bestätigen dies: D u r ­
b a n ,  28. September. Bei Katazo im Zulu- 
land fand gestern ein Gefecht statt, in  d«"' 
ein Englcinder fiel nnd neun verwundet 
wurde»; bei Sonneiinntergang zogen sich die 
Buren zurück. —  L o n d o n ,  28. September. 
Lord Kitchener meldet aus P rä to r ia : Die 
Forts J ta la  und Prospekt an der Grenze 
des Z,»Inlandes wurden gestern von den 
Buren, angeblich unter Botha, angegriffen. 
Die Besatzungen der Forts schlugen nach 
hartem Wiederstande die Buren zurück und 
brachten ihnen große Verluste bei. Im  
übrigen herrscht auf der Grenze von Natal 
vollständige Ruhe.

Delarey hält seit Jahr und Tag seine 
Position in den Magaliesbergen in« Westen 
von P rä to ria . E r hat den Engländern zu­
letzt bei Blakfontein einen empfindlichen 
Denkzettel gegeben uud ist vor deren Offen­
sive so gut wie sicher. E in Telegramm aus 
Nnstenburg berichtet, daß er die Kom­
mandos von Camps und von Heeren an sich 
gezogen hat und sich znr Ze it südlich von 
der genannten S tad t befindet. Zwischen den 
burischen nnd englischen Vorposten ist ei» 
dort zn einem Intermezzo gekommen, das in 
einem Telegramm wie fo lgt geschildert w ird : 
L o n d o n ,  28. September. Lort Kitchener 
meldet aus P rä to r ia : Leutnant M ie rs  von 
der Somersetshire- leichten In fan te rie  ver-



sich an» 25. d. M ts .  seinen Posten bei 
W e r s d r a a i  und ging drei B o ren  
entgegen, welche u n te r  dem Schutze 
einer weißen F ah n e  an g e ritten  kamen. Nach 
kgrzer U nterredung  sah m an  die B uren  
M ie rs  tödten und  im  G alopp  fliehen. Ich  
habe eine Untersuchung eingeleitet. —  Dieser 
Bericht ist w ie alle anderen englischen M e l­
dungen über V e rra th  und G rausam keiten 
der B nren  m it Vorsicht aufzunehm en. Selbst 
kenn die angegebenen Thatsachen objektiv 
richtig sind, w ird  festzustellen sein, welche 
H altung der L eu tn an t M ierS  den B uren  
gegenüber eingenom m en hat.

A ns der Kapkolonie w ird  dem B u reau  
R euter an s  M a tje sfon te in  gem eldet: Scheepers 
ging über den O lifan t-F ln ß  zunächst nach 
Sndosten. D a  er h ier von britischen T ruppen  
verfolgt w urde, ging er in  nördlicher R ichtung 
bor, wahrscheinlich, um  sich m it den Ko,n- 
mandos L ouw 's, M aritz 's  und anderen 
Kommandos, im ganzen einigen hundert 
M an n , nördlich von C lanw illiam , zu v er­
einigen.

Wie dem Reuter'schen B u re a u  vom
26. d. M tS . anS G rey tow n gemeldet w ird , 
haben die B u ren  am 24. d. M tS . die 
BasutoS angegriffen. Nach ernstem Gefecht 
zogen die B asu to s sich zurück. D ie B n ren  
hatten  drei T o d te ; auch die B asn tos sollen 
m ehrere M a n n  verloren  haben.

Dem  in  der Kapkolonie gefangenen 
B nren fiih re r L o tte r  w ird  jetzt, wie das 
Reuter'sche B u re a n  a u s  G ra a fre in e t vom
27. S ep tem ber meldet, do rt der P rozeß  ge 
macht. L o tter ist angeklagt wegen A u fru h rs , 
wegen E rm ordung  fa rb iger «„bew affneter 
S p ä h e r , wegen E rm ordung  im Felde stehen­
der S o ld a ten , und ferner, w eil er Eisen- 
bahnziige in  die L uft gesprengt und b ri 
tische U nterthanen , sowie andere E u ropäer 
habe durchpeitsche» lassen. L o tter bekannte 
sich n u r  des letzteren V ergehens schuldig. E r  
machte geltend, e r fei B ü rg e r  des O ran je- 
F re is taa tes .

E ine w eitere R euterm eldung  a u s  P r ä -  
to r ia  b e sag t: N euerd ings w erden E rlau b  
bißscheine zur Rückkehr von Flüchtlingen 
bach dem R an d  in g rößerer Z ah l ansge 
nellt. ES besteht a ller A nlaß zu der Hoff 
?nng. daß bald  M aßnahm en  zu einer Rück 
^ h r  in  m ehr allgem einem  U m fange ergriffen 
«erden.

— (A m tS lu b U ä n m .) Herr Professor Bmgt 
kann am 1. Oktober ans eine 25jährige Amts­
thätigkeit am hiesigen königl. Ghmiiasinm zurück­
blicke».

— (E in seg n u n g .) Auch in der katholischen 
Johanuiskirche und in der Iakobskirche fand am 
gestrigen Sonntage die Einsegnung der Konfir­
manden statt.

— (D er W e ttb e w e rb  im  Z e ,tu .n g S - 
gew erbe.) Wie auf allen gewerblichen und in­
dustriellen Gebieten, so ist auch im Zeitungs­
gewerbe der Wettbewerb ein außerordentlich reger, 
lud das ist schön und gut, wenn dieser Wett­
bewerb nur nicht ausartet. E r äußert sich 
namentlich so recht einige Zeit vor Beginn des 
Oktoberqnartals. Da sind es zunächst die Ver­
leger der großen Berliner Zeitungen, die sich 
alle erdenkliche Mühe geben, um durch Ge­
winnung neuer Zeitnngsbezieher die Auflage ihrer 
Zeitungen zu steigern; in Ersinnnng von Anreiz- 
mitteln hierzu sind sie wahrhaft erfinderisch. Von 
alle» bisher unübertroffen steht jedoch der bekannte 
Begründer und Herausgeber des „Berliner Lokal- 
anzeiger", Herr August Scher! da. der mit der
Einführung ei.....
Woche", eine»
folg kam ja d . .. . ,
dem „Lvkalanzeiger" erzielte, dessen Auflage auf 
mehrere Hnnderttansende sich beläuft, aber er ver­
lockte ihn doch dazu, vor einiger Zeit eine Tages­
zeitung, gleichfalls illustrirt, zu begründen. Herr 
Schert gedenkt sich damit den Vorrang vor den 
großen politischen Zeitungen Berlins und in der 
Provinz zu erstreite», wozu der Lvkalanzeiger nicht 
veranlagt ist. Herr Schert hat jedoch mit dem 
neuen Unternehmen anscheinend bisher keine 
günstigen Erfolge erzielt, den» obwohl er schon 
Hnnderttansende für die Reklame seiner neue» 
Tageszeitung, die er den „Tag" nennt, auf­
gewendet hat. hat man noch nichts davon ver­
nommen. daß der „Tag" beim Lesepubliknm größeren 
Eingang gesunden hätte. Herr Scher! besitzt aber 
eine große Beharrlichkeit nnd Ausdauer; er will 
unter allen Umständen sein Ziel erreichen. Im  
Hinblick auf seine Millionen, über die er verfügt 
könnte er vielleicht auch mit einer gewissen Zuver­
sicht daran denken, daß diese ihm schon allmählich 
dazu verhelfen werden. Die Sache geht Herrn 
Scher! aber nicht schnell genug; er ist nämlich 
etwa- ungeduldigen Temperaments, der Herr 
Scherl. So hat er denn eine eigenartige Reklame 
für den „Tag" ersonnen, die ihn rascher znm Ziele 
führen soll, als das im Zeitnugswesen nach mehr­
facher Ankündigung sonst Übliche Abwarten des 
Erfolges von tüchtigen Leistungen und redlicher 
Arbeit. Die neueste Reklame des Herrn Scher! 
besteht in einem Plakat, ans dem er verkündet, 
daß der „Tag" die beste  Berliner Zeitung ist. 
Das muß doch ziehen, so denkt er. denn jedermann 
will doch das beste habe», was die Tagespresse 
bietet. Voller Beschämung muffen die anderen 
Berliner Zeitungsverleger sichS gestehen» daß sie 
noch nicht wußten, wie herzlich wenig sie eigentlich 
leisten. I »  seinem „Lokalanzeiger" fordert Herr 
Scherl daneben die auswärtigen Leser dieses 
Blattes auf, für das neue Vierteljahr nicht das­
selbe. sondern den „Tag" zu bestellen. Es ist das 
ein meisterhafter Kunstgriff, der dir ganze Klug­
heit des Herrn Scherl erkennen läßt. Er soll dem 
„Tag" Eingang in die Provinz verschaffen. Zwar 
hat der „Lokalanzeiger" keine bedentende Leferzahl 
in der Provinz, aber wenn diese Leserzahl erst den 
Stamm des „Tag" bildet, dann sind die Vorbe­
dingungen für dessen Weiterverbreitnng in der 
Provinz geschaffen nnd Herr Scherl ist dem 
Ziel einen großen Schritt nähergerückt. I n  
der That. ein genialer Zug. aber vielleicht 
rechnet Herr Scherl zu wenig mit Faktoren, 
die in der Bevölkerung noch gelten und die 
der Form, in der Herr Scherl feine Lesekost 
im „Tag" bietet, entgegen strebe», sodaß alle auf-

Provinzialiiachrlchten.
m -, ^Ulmsee, S5. September. (Kleinbahn Cnlmsee- 

Am 26 d. M ts. fand die Abnahme der 
E°'ubahn Cnlmsec-Melno statt, an welcher Mit- 

°Ud-««Aüsichtsraths. der Baukommisflon nnd 
;»ede„rr',Äschen Eisenbahngesellschast theilnahmen.
Watt» »ichVA'i'tz der Eröffnung des Betriebes 

Culmse« Z7 "beben.
^ ?ä 'u it.tag 'k rh n n a t/° !!^  (Selbstmord.) Heute 
Bildschön. Was ib„ Rentner Reiter in
wogen hat. ist u n b ek an n te r unseligen That be-

Gester>?verstarb^in, kiesig!".ber. «Verschiedenes.» gewendete Milh^aui Eude doch nutzlos ist. ' Wie 
Hause der Maurer ^".Hauinter-Kranken- in Berlin Serr Scherl als Meister der Reklame

Gleite an euu»,- S t^„„idlina. fgr seine Zeitungen gelten kann. wennwelche er Ä  in ... einer Verwundung.

Kartoffeln abgebe!."Ä  ^  ans Entwendung seiner 
die Personen ttnNk-.V. Stillstehe» ans-AISAh*"! flohen, gab der Besitzer einen 
Schuß ab. Welcher den G. a„ U,„, ,,„d Beinen 
traf. Anscheinend bestand die Ladung aus einem 
Gemisch von Pfeffer, Salz und Schrot. G. suchte 
erst 8 Tage nach der Verwundung ärztliche Hilfe 
und das Krankenhaus auf. Inzwischen waren die 
Wunden so arg vernachlässigt, daß er nicht mehr 
« E e t  werden konnte. Montag findet auf ge> 
nchtllche Anordnung die Leichenöffnung statt. — 
I n  Dembowalonka fanden heute ans Veranlassung 
der Herrn Studiendirektor Geinrich und Prediger 
Ferchland interessante Bübnen-Aiifführniigen der- 
schiede»" Art statt, um die durch eine Lotterie rc 
bereits gewonnenen M ittel zur inneren Aus­
schmückung der daselbst neu erbauten evangelischen 
Kirche zu vermehren. Besonders hervorzuheben 
nnd die von Herrn Gemrich geleiteten Vortrüge 
des aus Mitgliedern des Prediger-Seminars in 
Dembowalonka bestehenden Sängerchors. — Die 
Ll*. einem Kosteuanfwandc von 1350 Mk. anSge- 
i>, K-Admcken an den katholischen Pfarrgebänden 

«chonsee erfordern einen Souder-Zuschlag von
tenerpflicht geuE'"^"'"'b«Kener katholischen

Lokalnachrlchten.
Thor«, 30. September 1901. 

P io^^M ,'^ tox isches.) Hg,. tzj, Neubildung des 
Ma ^'.Bataillons Nr. 21. welche» Castel bei 

Garnison erhält, wird vom hiesigen 
?Oe„ ki-"Ea>llo» Nr. 17 eine Kompagnie abge- 
U r  sichre bereits morgen Vormittag nm 1145 
«tandort. vanptbahnhofe aus nach ihrem neuen 
«  77 (D ,„  6*ben wird.
y "chS) rg^ueue K o r p s g e n e r a l a r z t  Dr.

A» 1881 bis 82 BataillonSarzt beim 
Wj'- Jnfantcrie-Regiinents Nr. 61 ge- 

p h -D r. NgUde» darauf aufmerksam gemacht. 
»' Sl A* habe» de.» russischen An n e  n o r d e »  
„„Klaffe. D e n n i c h t  den Andrmsorde» 
uur in einer s>,»Loschen Andreasorden giebt es 
Orden und x M * .  es ist der höchste russische 
orde». vncht unserem Schwarzen Adler-

D§»sze i» E lb in a ^ » ^ . Dem Landgerichtsrath

____ „ „ „ ___  ___ _ ..... sie auch
manchmal versagt, so giebt es auch ln der Provinz, 
sogar hier bei uns. solche Reklamekünstler. die 
ihn zu erreichen und gar noch zu übertreffen 
suchen. Sie machen ihm nicht nur seine Zeitnngs- 
bilde,bogen nach, daran das Publikum Ergötzen 
und Kurzweil finden soll — nützlich und anregend 
ist es z. B. doch, den Prafidenteumörder Czolgosz 
im Bilde den Lesern vorzuführen —. sondern sie 
finden noch ganz andere Wege, um ihrer Zeitung, 
deren Einsührnng ihnen in mehr als einem 
Menschenalter nicht gelungen ist. endlich die Ver­
breitung zu verschaffen, die ihr gebührt. Der ganz 
neue Weg, der jetzt hier ansfindig gemacht worden 
ist, »m alle anderen Bewerber um die Gunst des 
Zeitnngslesers a»S dem Felde zu schlagen, ist so 
einfach, daß man sich wundern muß, daß er noch 
nicht allgemein als gangbar erkannt und betreten 
worden ist. Es wird dem auswärtige» Zeitniigs- 
leser das schön illnstrirte B latt ,'ibersandt mit 
einem Zettel, worauf zu lese» ist: „Bestellen Sie 
keine andere Zeitung für das nächste Vierteljahr, 
wir senden Ihnen unsere Zeitung v o l l s t ä n d i g  
kos t enlos  zu." Der staunende ZeitmigSleser ist 
ganz verblüffe, als er das schwarz ans weiß sieht, 
nnd weiß nicht, ob man steh nicht etwa einen Scherz 
mit ihm »lachen will. Aber nein, er bekommt i» 
Wahrheit und Wirklichkeit die Zeitung geschenkt 
— ein ganzes Vierteljahr nnd vielleicht noch 
länger. Die gedruckte Unterschrift des Verlages 
verbürgt es! J a , Herr Scherl. was sagen Sie 
dazu? Soweit sind S ir doch noch nicht, »m dem 
Zeitungsleser kategorisch sage» z» könne»: „Be­
stellen Sie keine andere Zeitnng". wenn Sie 
auch der Meinung sind, daß I h r  „Tag" die beste 
Berliner Zeitung ist. Das nennt man erst — Wett­
bewerb. dagegen ja niemand aufkomme» kau». 
Machen Sie es ebenso nnd liefern Sie Ihren 
„Tag" nmsoiist, dann wird er schon die fehlende 
Verbreitung finde». Oder sollte Ihnen etwa die 
postal i sche Bes t i mmung,  daß die Gesummt- 
zahl der Freiexemplare einer Zeitung l O P r o z e n t  
der bestellten, durch die Post zn befördernde» 
Zeitinigsexeinplare nicht übersteigen darf. ein 
Hinderniß bereiten?

— ( J n n i l i i g s q n a r t a l . )  Auf der Herberge 
der vereinigten Jttiinnge» hielt die Schmiede- 
Iiiiiniig des Stadt- nnd Landkreises Thor» am 
Sonnabend das Michaelis-JahreSquartal ab. Bei 
dem Iunnngsinitgliede Osiiianski mußten die 
Ansgelernten vor den Piüfungsmeister» ihr Ge­
sellenstück abschmieden. Die Arbeiten wurden für 
genügend gesunden »»d infolgedessen 12 AnSge- 
leriite zn Gesellen gesprochen. Drei Meister wurde» 
in die Innung aufgenommen, auch 2 Meister aus 
Ciilmsee traten der Innung bei. Für den Fahnen- 
fond wurde» 25 Mark gespendet. An Stelle eines 
ausgeschiedenen Prüfnngsmeisters wurde Herr

ZubkolvLki-Mocker gewählt. Der Vorstand der 
Schmiede-Innung besteht jetzt aus den Herren 
Laux - Podgorz, Obermeister. Boß - Podgorz. 
Kassierer. Krelle nnd ZubkowSki-Mocker. PrÜfnngS- 
meister nnd Beisitzer und Osmanski - Thor» 
Schriftführer.

— ( A b r n d e r n  de» T h o r n e r  R n d e r -  
vereinS. )  Herrlicher Sonnenschein überstrahlte 
am gestrigen Sonntage nochmals Wald und Flur 
und an dem weiten blauen Himmelszelt war kein 
einziges trübes Wölkchen sichtbar. Da entwickelte 
sich nachmittags auf der Weichsel am Bootshause 
der Anderer ein mnntereS nnd lebhaftes Treiben: 
der Ruderverein hielt sei» offifielleS Abrndern. 
Am Bootshause hatte man 4 Boote flottgemacht 
,»d bemannt. Die Angehörigen der Ruderer 
owie Gäste nahmen aus einem Dampfer Platz 

nnd dann setzte sich die kleine Flottille in Be­
wegung. Die Ruderer legte» sich scharf in die 
Riemen und ihnen nach pnftete nnd stampfte der 
Dampfer. Die Fahrt ging nach Czcrnewitz. dem 
in de» letzten Jahren so beliebt gewordenen Aus­
flugsort. Das bunt bewimpelte Bootshaus, sowie 
)ie Eisenbahubrückr waren bald den Blicken ent­
schwunden und ein abwechslungsreiches Panorama 
bot sich bei der Tour stromauf dem A»Le dar. 
Nach nngefähr einstündiger Fahrt wnrde Czerne- 
wrtz erreicht. Bei fröhlichster Stimmung wnrde 
dort im Restaurant der Kaffee eingenommen. 
Daß mau etwas lange ans denselben warte» 
mußte. konnte den vorherrschenden Grnndto», die 
allgemeine Fröhlichkeit, nicht weiter störe». Auf 
dem Berge wnrde» dann gemeinsame mnntere 
Spiele arrangirt, bei denen sich ungeachtet der 
glühende» Sonnenstrahlen Fräulein und Männlei» 
tüchtig in Bewegung setzten. Gar zu schnell kam 
die Zeit des Ausdruckes Hera». Der Dampfer 
harrte bereits von 6 Uhr an wieder zur Rück­
fahrt. Auf dem Wasser wehte »n» eine erfrischende 
nnd kühlende Brise nnd die Ruderer hatte» es 
jetzt leichter, da die Rückfahrt stromab ging. Die 
Sonne war soeben im Westen »ntergetaucht, aber 
am Himmel spiegelte sich noch ein Wiederschei» 
der dem Auge bereits entschwundene» Feuerkugel 
ab. Wie in Glut getaucht hoben sich ferne Höhen- 
ziige deutlich vom Firmamente ab nnd gleich 
Fenergarben waren die leichten Wolkenschichte» 
anzuschauen. Kaum waren die letzten Nachläufer 
der Sonne verschwunden, da kam von der andern 
Seite der bleiche Mond in voller Scheibe znm 
Vorschein. Erst lugte er vorsichtig über die Berge 
hinweg und stieg dann schnell, sich immer noch 
hin nnd wieder hinter leichten Wolkcnschleiern 
versteckend am Himmelszelt empor. Scharf hob 
sich in der hellen Nacht die alte zerfallene Ruine 
von Zlotterie am Weickselnser von ihrer Um­
gebung ab. Um '/«7 Uhr legten Boote und 
Dampfer i« Thor» am Ufer wieder an. Noch ein 
kräftiges Hurrab der Anderer nnd das offizielle 
Abrndern hatte sei» Ende erreicht. Abends nach 
8 Uhr versammelten sich die Festtheilnehmer noch­
mals im Artushof im Gesellschaftszimmer des 
flwischengrschosses und nebe» eifriger Unterhaltung, 
verschiedenen Gesellschaftsspielen und Konzert 
wurde abwechselnd auch ebenso eifrig getanzt, bis 
Klavier »nd Geige nm 12 Uhr die Mnsizirerei 
einstellte». Auch nachdem aber blieb man bri 
zwangloser Unterhaltung noch lange beisammen.

— ( Tur nvere i n . )  Gestern wurde bei schönem
Wetter unter Betheiligung von 25 Mann die ge­
plante Tnrnsahrt »ach Niedermäht unternommen. 
Der Marsch ging den Damm entlang, und in 
kräftigem Schritt wurde Niedermäht in 2 Stunden 
erreicht, wo es sich die Turner bei Kaffee und 
Bier Wohlsein ließen. Hierauf nahm man die Aus­
sicht von der Höhe »ach der Weichsel in Augen­
schein nnd »ach eintretender Dunkelheit fand bis 
znm Abgänge des Zuges im Kruge von Nieder­
mäht ein gemüthliches Beisammensein statt. Nach 
Ankunft, 921 Uhr abends, auf dem Hauptbahn- 
hofe wnrde. da man bei der langsamen Fahrtver- 
binduiig es vorzog, zn gehen, mit Gesang und ge­
schloffen über die Brücke marschirt »nd an der 
Garnisonkirche weggetreten. Allen Theil,lehmcrn 
wird die Tnrnsahrt als gelungen im Gedächtniß 
„irilckbleiben. ^

— (Kuns t auss t e l l ung . )  Die Kunstaus­
stellung des CopPerniknsvereinS ist auch von dem 
Münchener Maler Straschewski. der zur Zeit in 
Thor» ist. mit zehn Gemälden beschickt. Da die 
Anmeldn»«« etwas verspätet erfolgte, sind dieselben 
nicht mit in das gedruckte Verzeichniß ausgenommen. 
Straschewski hat folgende Bilder ausgestellt: 1. 
Bild mit Nahmen (nach Melchior de Londekoetrr). 
Preis 500 Mk., 2. Madonna della Tenda (nach 
Raphael), Preis 250 Mk.. 3. Der heilige FraiiziS- 
kns (nach Assist), P reis 120 Mk.. 4. Christus am 
Kreuz (»ach va» Dvck), Preis 200 Mk.. 5. Bildniß 
des Äntwerpenrr Schlachtenmalers P. Snahrs, 
Preis 90 Mk.. 6. Bildniß des Maler« Holbein, 
Preis 60 Mk.. 7. Eine Rauchergesellschaft. Preis 
75 Mk.. 8. Mädchen mit Korb mit Blume», 60 
Mk.. 9. Kanal de S- Trovako. 30 Mk.. 10. Kanal 
de G. Basilo. 30 Mk. Die Bilder 1—8 sind Kopie» 
a»S der Münchener Bilder-Gallerie. 9 und 10 sind 
in Venedig gemalt. — Auch der reiche Silberschatz 
der Friedrich Wilhelm-Schützeubrüdc, schüft wird 
in der Knnstansstellniig ansgrstellt sei». — Wie

glück verhiitet werden konnte. Doch auch hier 
wurde durch das Feuer einiger Schaden ange­
richtet. Hoffentlich gelingt es. den gewissenlosen 
Brandstifter zn ermitteln.

— (Das hies ige Kr i e g s g e r i c h t )  verhan­
delte Sonnabend folgende Strafsachen von allge­
meinem Interesse: Ein Jah r Gefängniß für eine« 
Diebstahl von 10 Pf. hat sich der Musketier Ernst 
M arti» von der 5. Kompagnie 21. Infanterie-Re­
giments (Schweizer ans Büchow bei Lautendurg) 
«gezogen. E r suchte eines Morgens in der 
Dunkelheit nach Streichhölzern, öffnete dabei mit 
keinem Schlüssel das Spind des Maroh». fand 
darin ein Portemonnaie mit 5,10 Mk. In h a lt nnd 
entwendete von dem Gelde die 10 Ps.. für welch« 
er sich, da er Hunger hatte, Brot kaufte. Anker 
der genannten Gefängnißstrafe wurde »och die Ver­
letzung in die zweite Klaffe des Soldatenstandes 
über ihn verhängt. — Der Kanonier Oswald Bar- 
nihki von der 8. Kompagnie Artillerie-Regiments 
Nr. 11 (Handlnngsgehilfe aus Berlin) hatte sich 
wegen Ungehorsam. Achtnugsverletzling. thätlichen 
Angriffs und Beleidigung gegen einen Vorgesetzten, 
sowie wegen Beharrung im Ungehorsam und 
Achtmigsverletzilna vor versammelter Mannschaft 
zn verantworten. Diese Strafthaten soll er beim 
Arbeitsdienst dadurch verübt haben, daß er die 
Befehle eines Unteroffiziers theils unvollkommen, 
theils garnicht anssührte und dabei noch dreist« 
Redensarten machte. Bezüglich des thätlichen 
Angriffs erfolgte Freisprechung, wegen der anderen 
Anklagepnnkte wnrde er z» 6 Monaten Gefängniß 
vernrtheilt. — Der Oekonomichandwerker Eduard 
Gotthels vom 21. Jnsanteric - Regiment war au; 
12. Anglist in der Gerechtenstraßc in eme Schlägerei 
gerathen und hieb dabei mit dem -seltengewehr 
ans Zivilpersonen ein. Als ihn dann eine von der 
Hanptwache abgesandte Patrouille verhaftete, 
leistete "  dieser nicht Gehorsam. Wegen Beharrung 
im Ungehorsam wurde er z» 3 Wochen strengen 
Arrest vernrtheilt.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Das Therese 
Irske'sche Grundstück Thor» Alte Jakobsstr. »nd 
Neustadt Bl. 4t hat am 26 d. Mt«. der Hans- 
eigen!hiimer Albert Reczkowski in Thor,, für 
500 Mk. bar nnd Uebernahme von Rechte» im 
Betrage von 5166,67 Mk. erstanden.

— « P o l i z e i l i c h e  s.) I »  polizeiliche» G "  
wahrsam wnrde» 9 Personen genommen.

— (Gesund en) in der Knlmerstraße 1 Damen» 
Barett, ans der Eisenbahnbrücke ein Herrenschirm, 
abzuholen von Skomvorowski. Wcinbergst. 27, in 
der Schillerstraße 1 Reisekorb.

— (Bon der  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» am 30. September früh 
0,30 M tr. über 0.

tt»s weiter mitgetheilt wird, sind von der großen 
Zahl angemeldeter Kimstwcrke nur wenige und 
zwar I Nr. 56-60. 62-67, 113 nnd 123. II Nr. 
37, 38. 52—54 »nd IV Nr. 12-17 nicht eingeliesert 
worden. Dafür sind in daukenSwerther Weise 
dem AttSstellnugs-Komitee »och folgende prächtige 
Gemälde übermittelt worden: 1. Prosit Blnme! 
nnd 2. O jernin, jernm,iernm! von Alfred Schwarz- 
Berlin S.. 4. Zwei Blnmenstücke nnd 5. Eine 
Landschaft von Frl. Martha Wentscher-Berlin. — 
Zu bemerken ist noch, daß 11 Nr. 39—46 von Herrn 
Gerdom «»gesandt sind.

— < B r ä  » d e.) Kaum ist der Brand des Block­
hauses auf der Bazarkämpe ganz gelöscht (die 
Glnth loderte unter de» Trümmern »och bis 
gestern), so habe» schon wieder zwei Schadenfeuer, 
darunter ein größeres, unsere S tadt heimgesucht. 
Heute früh »in '/«4 Uhr kam in dem Stallgebäude 
des Herrn Gärtner Cnrth gehörige» Hauses 
Philosophenweg 10 Feuer aus, durch welches das 
Wohnhaus mit Inventar, das Stallgebäude. ei» 
nicht versichertes Pferd »nd Vorräthe verbrannten- 
Die bald erschienene Feuerwehr konnte von den 
Gebäuden nichts mehr rette». 2 Familien, deren 
Lab »nd Gut mitverbranntr, sind nickt versichert. 
Auch über die Ursache der Entstehung dieses 
Brandes ist nickils bekannt. I »  dem anderen 
Falle handelt es sich um offenbare Brandstiftung. 
Im  Giebel deS dem Rentier Deuter gehörigen, m 
der Kirchhofstraße belegene» Hauses wurde in der 
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ein vo» 
ruchloser Hand angelegter Brandherd zum Glück 
noch rechtzeitig entdeckt, sodaß ei» größeres Un-

Neiiefte Nachrichten.
B erlin , SO. S ep tem ber. P r in z  Tschnn 

ist gestern Abend L1 U hr m it Gefolge »ach 
N eapel abgereist.

F rank fu rt a. M ., 29. S ep tem ber. D er 
Selbstm ord des hiesigen BankierS  A. Rhein» 
stein, der sich in B ad  R auhen»  ertränk te, e r­
reg t h ier großes Aufsehen, da derselbe a ll­
gemein a ls  m ehrfacher M illio n ä r  g a lt. W ie 
v erlau te t, h a t e r große V erluste an  der 
Börse e rlitten .

Rom, 29. S ep tem ber. D ie „A genzia 
S tesan i"  m eldet a u s  N e a p e l: D er allge­
meine Z ustand der E rkrankten  «nd J n t t r -  
n irten  im L azare th  von N isida ist fortgesetzt 
gut. D er M in is ter des I n n e r»  drückte tele­
graphisch dem P räfek ten  und dem L eiter des 
G esnndheitsw esens seine volle B efriedigung 
nnd sein V ertrau en  hinsichtlich der von ihnen 
ergriffene» M aßnahm en au s .

Tanger, 29. S ep tem ber. D er S u l ta n  
von M arokko versprach, alle R eklam ationen 
S p a n ie n s  -n  erfüllen. D ie marokkanische 
R egierung versichert, daß die von den, Ka- 
bylenstamm B eu i-N asaw a gefangen genom m e­
nen S v a n ie r  am  Leben seien.

Nejvijork, 28. S ep tem ber. E in  T elegram m  
aus P o r t  au  P rin c e  besagt, daß die V o r­
gänge in  Je rem ie  nicht wichtig sind. I n  der 
letzten N acht sind neu» P ersonen  verhaftet 
w orden, doch find sie heute w ieder in Frei« 
heit gesetzt w orden. D ie Lage im  In n e rn  
deS L andes ist durchaus ruh ig .

Veraulwortttcv Mr den Inhalt: Heinr. Wartiliann in Thorn.

Telegraphischer Berliner viirieubericht.
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Tend. Fondsbörse: —. 
Russisch« Banknote» p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreich Ische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 '/« . . 
Pi-enßijche Konsols 3'/. "/. . 
Preußische Konsols 3'/, .
Deutsche ReichSanlcihe 3°/» . 
Deutsche Rcichsanleiüe 3'/»'/« 
Weftpr. Psandbr. 3'/« »e»I. II. 
Westpr.Pfaildbr.3'/»*/„ .  „
Posen« Pfandbriefe 3'/,"/» -

optische Pfandbriefe A/^/ö 
Nr-k. 1''/« Anleihe 6 . . .

Italienische Rente . . . 
Rnnltin. Rente n. »N4 4"/« . 
Disko». Klmnnandit-Anthkile 
Gr. Berliner-Strabenb.-Akl. 
Harpener Beraw »Aktien . . 
Lanrahiitte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 
Thorner Stadtallleihe 3'/, "/«, 

Weizen: Loko in Newl-.Marz. . 
S t i i r i t u s :  7<>k» loko. . . .  

Weizen September . . . .
„ O k to b e r ..................
„ Dezember..................

Roggen September . . . .
.. O k to b e r ...................

Dezember

2l6-00
215-85 
85-30 
90-25 

l00-VN 
99 90 
90-20 
99 90 
86 30
95 75
96 30 

102-40 
97-80 
25-75 
99-20 
77-20 

!68 50 
195-50 
148-00 
l 76-10

75'/,
40-50

153-25
153-25
158-75
131-00
131-00
135-25

216-25
215-70
85-40
90-30

!00-V0
1 0 0 -0 0
90-90

100-00

99-10
96-30

103-40

26-00 
99-25 
77-20 

169-90 
194-25 
146 80 
174-75

75'/.

154-50
160-00

133-00
133-00

Bank-DiLkout 4 pLt« LomdardzinSfuh 5 PCI

W a ^ -  Ltter "  "  ^ Mk.
o "1? ö ? "  S.'SO. Scptbr. (Getreide,uar7t.) 
Znfnhr 81 inländische. 36 russische Waggon».



Sonnabend 9 ^  Uhr abends 
! entschlief sanft nach langem,
 ̂ schwerem Leiden, mein innig-! 
geliebter Mann, Schwieger-! 
söhn, Bruder, Schwager und 

! Onkel, der Bureangehilfe bei 
 ̂ der Königl. Fortisikation

!>i
I was tiesbetrübt anzeigt
Zm Namen -er tzinterbliebenen j

kl'LvriüIiL I'ortli.
Die Beerdigung findet! 

> Dienstag, nachmittag- 4V, ^
! Uhr, vom Trauerhause, j 
Briickenstraße 4. statt.

Für die vielen Beweise herz­
licher Theilnahme bei dem
schweren Verluste, den wir durch 
den plötzlichen Tod unseres lieben 
K a rl erlitten, sprechen wir an 
dieser Stelle unseren tiefge­
fühltesten Dank aus.

Thorn den 29. September 1901.
Fam ilie  8 a l 0 i * .

Sitzung der 
Stadtverordneten - Versammlung

am
Mittwoch. 2. Oktober 1901,

nachmittags 3 Uhr.
T a g e s o r d n u n g ,

betreffend:
1. Anstellung des Schlossermeisters 

Block als städtischen Spritzen­
meister,

2. Wahl eines Armendeputirten an 
Stelle des verstorbenen Sattler­
meisters Reinelt,

3. Betriebsbericht der städtischen Gas­
anstalt pro Monat M ai 1901,

4. Dankschreiben des Herrn Oberst 
Gühler vom Infanterie-Regiment 
Nr. 176,

5. Ausschreibung von Oberlehrer­
stellen an der höheren Mädchen­
schule,

6. Wahl des Lehrers Lange- 
Schwarzenau als Volksschullehrer,

7. Wahl des Fräulein Hein-Oliva 
als Zeichenlehrerin an der höheren 
Mädchenschule,

6. Ertheilung des Zuschlages an die 
Firma Gebr. Pichert für Lieferung 
der Granitplatten für das Ver­
waltungsgebäude der Gasanstalt,

9. definitive Anstellung des Nacht­
wächters Krause,

10. Nachbewilligung von 150 Mk. zu 
Titel I. ö. 8 e des Kämmereietats,

11. Wahl des Stadtverordneten - Se­
kretärs,

12. den I. Stadtsekretär.
13. BeleihuugdesGrundstücksMellien- 

straße 85,
14. Erhöhung der Position 1, Titel II 

des Stadtschulenetats (I. Ge­
meindeschule),

15. Zahlung von Chausseegeld durch 
den Maurermeister Plehwe für 
Befahren der Chausseestrecke 
Thorn-Leibisch,

16. monatliche Revision der städtischen 
Kassen am 25. September 1901.

Thorn den 27. September 1901.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten -Versammlung, 
koelbke.

Der Kaufmann öseob «Ronv»
zu Königsberg i. P r., Inhaber 
der Firm a n»le»n L  Oo. da­
selbst. hat in Thorn eine Zweig­
niederlassung errichtet die heute 
unter der Firm a Sorn,i«>n L  Lo. 
Filiale Thorn, in das Handelsre­
gister N r. 299 eingetragen ist. 

Thorn den 26. September 1901. 
Königliches Amtsgericht.
Die Firma o m in

Tharn (F.-N. 632) ist heute ge- 
löscht worden.

Tharn den 26. September 1901.
Königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
J a  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
Lu»ts* ttarinsnn e.sngs aus 
Scköusee ist zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten Forde­
rungen Termin anf den
14. Oktober 1901,

vormittags IOV, Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsge­
richte hierselbst, Zimmer N r. 22
anberaumt.  ̂ __ .

Thor» den 27. September 1901

Gerichtsschreiber des Königliche» 
_______ Amtsgerichts-_________

M r r S h i n .
die gut kocht und eine tüchtige Land­
er,nme empfiehlt Stellenvermittlerin
iosepklne l.ewanäow8ki, Bäckerstr. 23.

Köchin,Wirthin,Kindermädch., 
Mädchen für alles mit guten Zeug­
nissen weist nach Frau Ltabonsu, 

StrobandsLr. 4.

T  ̂   ̂-- -- ^

A  Ihrem lieben Freunde,.dem 
H  Bäckermeister Herrn O skar U  

N orslm snn, wünschen 
A seinem heutigen

ß HUiW Hilii»!«
an f̂-

d
... -  ,  ^ ................ P
^  iu der Houigkuchenfabrik des ^  

Herrn Hoflieferanten Hermann g- 
H 10ML8, daß er noch lauge bei

E  bester Gesundheit seinem Berufe ^  
erhalten bleiben möge. P

^  Seine Freunde. ^

L U l

I r r  Unterricht
beginnt

Dienstag den 15. Oktober
UM 9 Uhr.

Aufnahme neuer Schülerinnen:
Sonntag den 13. Oktober,

von 1 0 -1  Uhr.
Für auswärtige Schüler können ge­

eignete Pensionen nachgewiesen lverden. 
Der Direktor 0 .  IN s,N orn .

Eine Aufwiirteriu wird gesucht 
Cnlmcrstrasre S 8 , 1

MW« s«l «llk§
weist nach zum 15. Oktober er. 

Gesindevermietherin ^uua Xonak. 
Neustadt. Markt 23.______

Portierfrau.
Saubere, alleinstehende, arbeits­

willige Frau verlangt 
Kugust V Iog su , Wilhelmsplatz 6.

Anfwärterin wird verlangt 
______Brombergerstr. 35b, II .

Lavlrs
für einen jungen M ann  mit guten 
kaufn,. Vorkenntnissen Stelle als 
Lehrling in einem Kontor.

X . IKsnks, Schuhmacherstr. 1.

Zwei Lehrlinge
zur Bäckerei können eintreten bei

p. L a k e -, Dampfbäckerei,
___________ Mellienstraße 8".

Mick-Mtz
tlüuns-Müs)

S p o - i a l - l W o r k s s

H' Eiscrgar»,
> selten schön u. ausgiebig.

M f l > .  2 , 6 0  » k .

0. StNilbekg.
Breitestratze 3«.

Feinste

Taseldirneu
Gravensteiner

Aepfel
empfiehlt

ttschbiM,»li«rl>»li>
vorzüglich im Geschmack. üPfd. 10 Psg. 
empfiehlt L . « tt t tm v r ik .

Kieferil-Ktsbeiihlih,
I., 2., 3. Kl., aus Holz­
platz am finstern Thor stets zu habe».

Lass
zur 9 . Berliner Pferdelotterie,

Ziehung am 11. Oktober cr., Haupt­
gewinn im Werthe von 10 000 Mk., 
L 1.10 Mark,

znr Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am 12. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
L 1,10 Mark.

znr Königsberger Schlohfrei- 
Heits-Lotterie, Ziehung vom 12. 
bis 16. Oktober cr., Hauptgewinn 
50000 Mark, L 3,30 Mark, 

znr Lotterie der „Internationalen  
Ausstellung für Feuerschutz und 
Fenerrettnngswesen B erlin", 
Ziehung au, 15. Oktober, Haupt­
gewinn im Werthe von 25 000 Mk.. 
L 1,10 Mark.

znr Meißener Domban-Geld- 
lotterre, Ziehung am 26. Oktober 
und folgende Tage, Hauptgewinn ev. 
100 000 Mark. L 3.30 Mark. 

zur 7. Wohlfahrtslotterie zu 
Zwecken der Deutschen Schutzgebiete, 
Ziehung vom 29. November bis 4. 
Dezember cr., Hauptgewinn 100000 
Mark, ä 3.50 Mark 

zu haben in der
A tlchäflssttllt der ,Sl,oriikr Preis»*. 

öbl. Zimmer zu vermuthe,,; 
Elisabethstraße L«, 1.

O I W W

k. 7.
H ierduioli die ergedsue Llittüsiluu», dass ieü meiu

U!ili»!«it

m it dem ksutiZM  lä g e  an lle rrn

V'rS.HL O 0 6 VK6
üierseibst übergedsu üade, wsleüer dieselbe unter eigener k'irma tortkübrt.

k'ür äü8 äem alten 6ls8e!iätt immer entAesssnAebraokts Vertrauen bS8ten8 
äankenä, bitte iek äa88elbe auob ant meinen ^acb to lle r übertrafen iru ^vollen 
in äer testen NeberrsuUunA, äa88 er an äew 6 runä8at2 8trenZ8ter ke s llita t  
treu te8tbalten vvirä.

Neins alte b'irwa behalte ieb tü r meine lab ak tab rik  bei.
A k tiva  und ?a88iva zvsräe iok 8slb8t rexnliren.

in  k irm a: «R. E l .  ^ . Ä O l l p I > .

p. I.
Lerutznekwsnä ant vorgebende NittbeiiunA, erlaube iob mir xana er§eben8t 

anrureiZen, da88 iob da8 8öit dem dabre 1809 bier8elb8t unter der k'irma

K 
G  
G  
G  
G  
G  
G  
O  
K
T
G  
G  
G  
GK 
O  
G  
G  
K  

G  
V  
K  
K  
K
G  
K  
K  
KH
Z >
O G G G G O O G G G G G G G G G G K G G G O G G G O O O O G O O G

d68tebsvds
v .

VlI Nl-itMU
beute übernommen kabe und unter meiner k 'irwa

U 'rariL  O o s v / s
veitsrtükrs.

ŝ 8 v ir d  mein eitri§8te8 Legreben  .sein, dureb I^ietsrunZ xutsr Maaren, 
reelle und prompte LedienunA die 2utriedenbeit meiner zvertlien l^und8«batt ru  
erwerben und 2U erbaltsn, wesbalb ied bitte, mein Nnternsbmsn ssüti»8t untsr- 
8tü t2tzn 2N wollen.

S T I L L

Dem geehrten Publikun, von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige,
daß ich
CoppernNusstrasze N r. 13

ei» Keller
mit M ilch-, Obst- und Gemüse-
handlnng eröffne.

dk. G ir o « « » » » » » .

Asiek-Äollk,
Grlrgeilheitsl'.llnf!

lHMlM-M,
„ur schwarz,

««erreicht billig,
Zchsd. 2,00 Rk.
v. Slernbsrg.

Breitestratze 36.

LohuBlmMbijchkk
für Minderjährige 

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B. G. B. 8 1,4) 

sind zu haben.
6. " ' "  Kültzdruckttki.

Suche für meinen russischen Dol- 
metscher gute und billige

Wohnung
mit Pension.

Kulturtechnisches Bureau. 
8tS t»sI, Wiesenbaumeister, 

Thorn, Gerberstraße 33/35, 111.
Hu meinem Hanse Heillgegeiststr. Nr.

1 ist eine Wohnung, nach der 
Weichsel gelegen, bestehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober cr. zu verm.

VI. 2isSkv, Coppernikusstr. 22.

Wilhelmsplatz 6.
Schöne Parterre-Wohnung, 4 

Zimmer, Badestnbe rc., per 1. Oktober 
zu vermiethen O logsi-.

zu vermiethen.
Bäckerstraste 16.

Gin Laven
nebst 2 anliegenden Zimmer von sofort 
Altstädtischer M arkt 16 zu ver­
miethen. Vi. Susso.

PferdeftM
Tnchmacherstraste 2.

H s i r l S ,  D L s i r s t a U ,  L r * ö K n u r i l §  ä s r-

^ t W t - 1 N 88t t z I l k v K  I U  I l l M N
i n  ä S N  S ü i ' A e i ' - M ä a v I i e n - S o k K r l S

(Eingang von der Gerstenstraße)
v o r n  1 . l r t s  1S . O t L l o k s r .

Eitttrittskarten für die D auer der Ausstellung in  den 
Bnchbandlnugei, der Herren Imrnbeek und Zekwarts: 

für eiue Fanrilie L 3 Mark, 
für eine Person ä 2 Mark.

Eintrittskarte» für einmaligen Besuch der Ausstellung 
ü 56 Pfg. an der Kasse. ^

Au den Sonntagen nachmittags von 2—4 Uhr 
Eintrittspreis 26 Pfg.

Die Ausstellung ist täglich von 11—1 Uhr vormittags 
und von 2 — 4 U hr nachmittags zugänglicĥ ___________
b rs lls Z , 18. O k to b e r, /Ir lu s b o k s s s l, 7 Obr :

LMLll NlSkSSS kvtilllllSSk.
Lom§1. preuss. I^ammer8än§6rin unä IlokopsrnLänZerin äer Löui§1. Oper

in Berlin,
unter Uit>virkunZ äes kianisten Herrn Oilullier k'reuävuhorx.

Lluvloriverko: „Impromptu" Oäur unä Lbäur, Zeüubert. „krsluäe" 
Oismolt unä ?äur, Okopin. „Valbe Helvetia", ä'änäy. „1.68 adeilles" 
vudoi8. „3oir668 äe Vienne" Nr. 3, 8ekudert-IÜ32t. „OnLar. 11üap3oäie" 
au8 XII. unä VI., I î82t.

IlÄuiöill Ike^L Z s  ko tkauser M ü  singen:
^rie a. ä. Oper „8am8on unä valila": „8ie1i' mein Herr"

von 8aint-8aön3.
^.ekt Li^eauei'lioäor, op. 103 von 6rakm8.

1) lla, ZiZeuner. 2) Uoodxeikürmte kimakint. 3) VVisst ikr, wann mein 
Linäetren. 4) bieder 6ott, Da weisst. 5) Lrnuner Snrsede kül.rt rum 
lanre. 6) ltöslsiu äreiv. 7) Kommt cUr mnnedmal in äeu 3irm. 8) llotde
^.benäivolke.--------  ^

„Im Her1)8t": „Die Uniäe i8t braun" ?ran2. ,Auk äem 1Va83er 211 
8in§en": „Nitten im Lebimmer äer LpieZelnäen Wellen", Lebubert. „/̂ .m 
Oker äe3 ^1u8868, äe3 L1an2anare8" äen8en.

„Msvers" s. l>. Vsisr „errweii":
„äa äie b.iebe bat bunte kluZel" von Viset.

Xummerirlv Xarten ä 3 kckk. bei k . TokLLvrtL-
ven ßeebrten auewärtiZen Herr3ebatten 2ur gekalbLen I l̂aebriebt, 

äa88 äie geksierts 8än§erin

LTSSS' SLL ^ L s O V L »
konrertirt, sie erbielt von äer Hoktbeater-Intenäanr nur kür s inan  
1aZ Urlaub. L .  k" . S O k H V S r l L .

Die vsnrigop Künstlsr-Vorvln lgung (vaviäsobn unä Oen ),
gelobe sieb im Llärsr ä. ŝ. äen biesixen Nusibkreunäsu vorAeLtellt unä 
allseitig gefallen bat, deabsiobtiAt aueb in äieser Saison

2 KMI!!M !I!I!ii!i-M>!^
2U veranstalten, unä r^var snkong» Vlovsmkop ä. ŝ. unä snßsngr 
DgSrL v. äs., falls Aenü^enäe 2eiebnun^en dls Oktodsn kür
äen öesueb äes einen oäer kür beiäe Ooneerte statt^ekunäen baben.

Karton L 3  Nb. (k'awilienbarten kür 3 kers. 7 Üb.) 
kür beiäe .̂benäe ä S Llb. ( „ „ 3  ,» 10 Ub.)

WM" leiste E  LinreiebnunA oäer VorausbesteUuvg liext aus in 
äer LuebbanälunS von Vkoltoi' t>smdovll.

HsiliUllerkti-Lertl«.
Donnerstag den 3. Oktober,

8','z Uhr abends
im graßen Saale des Schützenhausts:

des Schriftstellers Herrn W. k'vtl 
aus Königsberg über:

„Die Stenographie 
im praktischen Dienste des 

Lebens",
veranschaulicht durch 100 Skioptikom 

Bilder.
Gäste, auch Damen sind willkommen.
_________ Der Vorstand.

2 große, nebeneinanderliegende

Wt M i r i k  U m m
m. a. o. Burschengel. sof. zu verm. 
Hohe- und Tuchmacherstr. - Ecke 1, I.

zu verm.
a i 'O I.  H m r

Schloßstr. 4 ,  vt
söbl. Zimmer zu vermiethen

Marienstr. S, il

Eing. v. sf. z. verm. Culmerstr. SS, 3.
Ein sein möbl. Vorderzimmer ist 

sofort z. verm. Breitest,.-. L S . III.
Ein möbl. Z. m. auch o. Pension 

1. Oktob. z. verm. Bäckerstr. 4 7 , 1.
Ä O ö b l. Z im m er in. a. o. Beköst. zu 

verm. Tuchmacherstr. 11, II.
A  möblirte Zim m er mit Klavier- 

benutzung und Burschengelaß, auf 
Wunsch volle Pension, z» vermiethen

Jakobsstraße 9 , I.
<»D möbl. Wohnungen m. Bnrschen- 
^  gelaß zu verm. Bankstr. 4 .

Möbl. Zimmer,
Vom 1. Oktober bill. zu verm., I. Etage. 

Kluge, Katharinenstraße 7. 
zum Komptoir geeignetes, unmöb- 
lirteS, kleines Zimmer in der 
Stadt gesucht. Gefällige An­
gebote an O. L . 2S S , post­
lagernd T h o rn  » I.

1  ̂I
Lm frdl. möbl. Zimmer vom 1. 
 ̂ Oktober billig zu vermiethen 

Hnndestr. S, I I I , l., s. Eing.
AH-öbl. Zimm er mit Kab. bill. zu 
A l l  verm. Wilhelmsplatz 6, IV.
/A n t  m. Vorderzimm. m sep. Eing. 
^  bill. zu verm. Gerstenstr. 14 , II.
M ^ ö b l. Zimmer zu vermiethen

Strobandstr. 4 , 1.
4j^ut möbl. Zimmer, auch mit 

Pension, vom 1. Oktober zu ver- 
miethen Culmerstr. 2 8 , II, r. 

öbl. Zimmer zu vermiethen 
___________Araberstrake
»iir ,nvb l. Z im in e r  zu vermiethen
' Gerberstr. 13̂ 15, Gartenhaus II. l.

M
L L r .  möb. Zimm, 1—2 Herren, a. 

W. Pens., z. v. Schillerstr. 19, III.
z llA öbl. Z im m er zu vermiethen

Gerberstr. 13/15, Gartenh., I, x.

Möblirtes Zimmer
sofort zu vermiethen Mauerstr. 33.
AttohlMNg, 2. größ.Zun.,h. Küche, 

all. Zub., renovirt, v. sof. z. verm. 
Zu erfragen Bäckerstr. 3 , pt.

/LLrrt möbl. Wotzn. m. Bursch-»«-», 
d z . v .  F-riedrichstr. V.Reitbahlk.

elegante Vorderzimmer vom 
I .  Oktober zu vermiethen. 

________ Neustadt. M arkt 12.
zu vermiethen

Culmerstr. 15. 
Daselbst Geschäftskcller zu verm.
Eine gut erhaltene Nähmaschine 

preiswerth zu verkaufen. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung._______

WMslMlM.
lOIMliM

sind zu haben.

6. 0omdro«8kl'scd« ö l M M m l .

gegangen ist eine goldene Damen- 
nhr am Dienstag? Abzugeben gegen 
Belohnung bei Uhrmacher U u n r, 
Culmerstraße 1.______ _________

Eingefunden
ein stichelhaariger Hund. Gegen 
Erstattung der Jnsertionskosten abzu­
holen Hohestr. 8 .

Täglicher Kalender.

1901.
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Oktober. — — 1 2 3 4 5
6 7 6 9 10 11 13

13 14 15 16 17 18 19
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27 28 29 30 31 — —

Novbr. . — — — — — 1 2
3 4 5 6 7 6 9

10 11 12 13 14 15 13
17 16 19 20 21 22 26
24 25 26 27 28 29 30

Dezbr.. 1 2 3 4 5 6 4
8 9 10 11 12 13 17

Druck und Berlaa von T. DombrowSki in Tvorn. Hierzu Beilage.



Beilage z« Rr. 230 der „Thorner Presse"
Dienstag den 1. Oktober 1901.

Zum 50 jährigen Dienftjubiläum 
des Generals v. Lentze.

Der kommandirende General des 17. Armee­
korps General der Infanterie v. Lentze begeht am 
I. Oktober das Jubiläum einer 50,adrigen null- 
tärische» Dienstzeit, aus welchem Anlaß in Danzig. 
dem Sitz des Generalkommandos, eine militärische 
Jubiläumsfeier stattfinden wird. .Ms Führerdes 
westpreiißischen Armeekorps »nd als M ilitär über- 
Haupt genießt General v. Lentze einen so hervor- 
ragenden Ruf. daß auch dle Zivilbevoiremiig nnserer 
Provinz dem Jubiläum des Generals Theilnahme 
entgegenbringt. General V. Lentze bildet mit dem 
Generalobersten Grasen Haeseler.dem Kommandeur 
des Armeekorps an der französischen Grenze, und 
dem Gencralseldmarschall Grafen Waldersee ein 
glänzendes Militär fcheSDreigestirn in der prentzi- 
scheu, und wir können Wohl auch sagen in der 
deutschen Armee. Diese drei Generäle gelten als 
die berufenen deutschen Heerführer tu einem 
etwaigen Kriege.

Was das 17. Armeekorps geworden ist. ver­
dankt es LentzeS ttiiermiidlicher, bestimmter, immer 
auf das Kriegsmäßige gerichtete» Ausbildung, die 
sich auch in diesem Manöver wieder bethätigt hat. 
General Lentze ist bürgerlicher Herkunft «nd soll 
zweimal den Wunsch ansgesprocheu haben, nicht 
„obilitirt zn werde». E r ist >m Verkehr kurz an­
gebunden, gilt nicht gerade als besonder» freund­
lich, ist aber von Herzen wohlwollend. Obgleich 
sehr federgewandt, ist er niemals als Schriftsteller 
hervorgetreten. E r beherrscht das freie Wort voll­
ständig und ist auch einem fröhliche» Trunk nicht 
abgeneigt, in sonstiger Beziehung scheint er dem 
bekannten russischen General Dragomirow. eben­
falls nicht ganz unähnlich S" sein. wenigstens 
schreckt er vor gelegentlichen drastischen Aenße- 
rnnaen nicht zurück. General Lrntze ist vor alle» 
Dingen ein Charakter, der sich auch wegen seiner 
vielseitigen tüchtigen Eigenschaften znm Armee- 
ftthrer eignet. E r würde da» volle Vertrauen 
seiner Armee besitzen. Der knorrige, gerade Ge- 
„eral ist in sein er  langen Dienstzeit mit zahlreichen 
hervorragende» Männer» «n vielfache direkte Be­
rührung gekommen: Vo gts-Nhetz. Ollech. Pencker. 
Falckeustein. Brandenstein, Moltke. Klimme». Man- 
te.iffel, Goeben, Blnmenthal. Tiimpling. Meer- 
scheidt-L»liessen,. Loö. Jeder dieser Männer ist 
ein besonderer Thpns und mit allen war nicht 
immer leicht ansznkommen. Da ist es wohl das 
beredteste Zeugniß iür die Tüchtigkeit Lentzes. daß 
diese sämmtlichen Männer über des Generals un- 
ssewöhnliche Tüchtigkeit auf allen Gebieten deS 
Truppendienstes. der Kriegskunst und der Militär- 
;v>sseuschaften eines Urtheils gewesen sind, und 
M  ist das Merkwürdige, daß alle, trotz der bis- 
weile» wenig konzilianten Forme», die goldene 
^>cele des Generals geschätzt haben. Wer sich 
«rvL* s" verschiedene» Umständen und unter so 
e>» Männern immer so bethätigen konnte, muß 
wär, ?ergewöhnlicher Soldat sein, und deshalb 
Geilerm wünsche», daß der noch körperlich frische 

Das 'U 'e r dem aktiven Dienst erhalten bliebe, 
bilönm dksÄ'tm'Wochenblatt" bringt znm In -  

Eine „in^uerals v. Lentze folgenden Artikel: 
Heeres beaclu Persönlichkeit des preußische» 
jnbilänm - d e r ''! '  Oktober ihr 50jähriges Dienst- 
Armeekorvs b»^.°wma»dirknde General des 17. 
wurde am 3S ^  Wilhelm August Lentze
fale vo» zu Soest geboren: West.
und E»ien«» ei» Märker seiner Familie

N Ä V

Ghmnosium -tt Nellnlppltt und trat am 1. Ok­
tober desselben Jahres als Fahnenjunker in das 
jetzige Infanterieregiment Forst Leopold von An­
halt-Dessau (1. Magdebnrgisches» Nr. 26. ein Re­
giment, aus welchem zahlreiche hohe Offiziere her­
vorgegangen sind. Am 7. September 1853 znm 
Leutnant ernannt, besuchte er von 1857 bis 1860 
die Kriegsakademie. Hier wirkten damals neben 
anderen hervorragenden Männern v. Voigts-Rhetz 
Und v. Ollech als Lehrer, und namentlich der 
letztere hat durch die packende und begeisterte Art 
seiner Vortrage in dem dainaligen Leutnant Lentze 
die Neigung zu kriegsgeschichtlichen Studien ge­
weckt und gefördert, eine Neigung, die bei seiner 
ausgeglichenen, guten wissenschaftlichen Bildung, 
seinem klaren Urtheil, seiner hervorragenden Be­
herrschung des freien Vortrages ihn besonders be- 
fähigten. später selbst lehrend zu wirken. Am 13 
November 1860 znm Oberleutnant befördert, am 
27. Februar 1861 znm RegimenLsadjntanten er­
nannt, wurde der Leutnant Lentze am 1. Mai 
1862 znr topographischen Abtheilung des großen 
Generalstabes kommnudirt und im Oktober des­
selben Jahres als Lehrer znr Kriegsschule Engers 
unter Stellung L 1a snite des Regiments Nr. 26 
versetzt. Hier fand er ganz besondere Anerkennung 
durch den General der Infanterie v. Pencker. den 
damaligen Generalinspektenr des Militär-Erzie- 
vllngs. «nd Bildung-wesens, dem die anregende, 
Lwveramentvolle Art seines Vortrages. sein 
Geisten auf Entwickelung frischen militärischen 
zum!^ in den angebenden jungen Offizieren sehr 
Lanvl« 30n Jnn i 1864 unter Beförderung znm 
V erm Ä ^u in den Generalstab versetzt, demnächst 
der M Nllsdirigent. tra t Hanvtmann Lentze bei 
M ainnr,..?^^"ng 1866 zum Oberkommando der 
stein nl!!.^ "nter dem General Vogel v. Falcken- 
Gefechte b-r dieser Stellung machte er die 
Hansen He!,^?"'nielbnra. Aschaffenbnrg, Hoch- 
schießnna vnn'Ä?^ Uettingen, sowie tue Be- 
des K ri^  nlit. Nach Beendmung

^L'?/asakadeinie, war aber übrigens
G - l L a i s t L  d - r . D ^ i l . 7ach..Ntz zum" n'roßen

UMMZZM:
Eis-,,/", d"Ue. Lentze ist im besondere» in der 
Gen»^?, . bktw» ae,»einsam mit dem späteren 

»eral v. Brandenstein thätig gewesen, d i. in

derienige» Sektion, welche in kleinen Anfänge» 
das darstellte, was unter den heutigen perändertrn 
Verhältnissen die Eisenbah»abtheiiu»g mit ihrem 
große« Apparat an Generaistabsoifizieren und 
Hilfsarbeiter» ist. I n  der Eiseubahnsektion. welche 
den Aufmarsch des Heeres unter den verschiedenen 
Mobilmachnngsverhältniffen bearbeitete, ist der 
Hanptman» Lentze in vielfache dienstliche Be­
rührung mit dem Generalfeldmarschall Grafen 
Moltke gekommen, hat von ihm hänstg An­
weisungen zn Anfmarschdispositionen erhalte», 
ihm Bortrag über deren Dnichführbarkeit rc. ge­
halten. und daraus ergab sich. daß der Feld- 
marschall ihn nicht allein »ach viele» Jahren 
später »och persönlich sehr gut kannte, sondern in 
Hohen» Grade schätzte nnd dies auch in feiner 
charakteristischen, klaren Form. die in wenig 
Worten viel sagte, ausfprach. 1868 zum General- 
stabe der 15. Diviston »ach Köl» versetzt, 1869 
znm Major befördert, zog der Jubilar mit dieser 
Division in den französische» Krieg, den er nnter 
den wechselvollsten Verhältnissen mitzumachen das 
Glück hatte. I n  der Schlacht von Graveiotte 
trat die Division zum ersten Male in das Gefecht, 
als nnter GoebenS Führung da» 8. Armeekorps 
in langem blntigen Ringen an der Mance-Schlncht 
kämpfte. Die l5. Infanterie-Division führte der 
Generalleutnant v. Weltzien. der aber während 
der Einschiießnng von Metz erkankte nnd demnächst 
starb. Nach dem Fall von Metz übernahm der 
Generailentnant vo» Kninmer, bis dahin Führer 
der Reservediviston. die unter dem Namen .Division 
Kninmer* so viel Ehren bei der Einschließung no» 
Metz erwarb, das Kommando über die 15. I n ­
fanterie-Division. Die gemeinsame Kriegs- und 
spätere Friedensarbeit mit diesem kluge», viel er­
fahrenen, geschäftskundigen nnd in den verschie­
densten wichtigen Dienststellungen erprobte» Ge­
neral — Kummer war langjähriger Chef des 
Generalstabes des Gardekorps — ist auf den 
Jubilar von nachhaltigem Einfluß gewesen. Vo» 
seinem Vorgesetzten ward er in hohem Grade an- 
erkannt und verehrte diesen selbst in gleichem 
Maße; so hatte sich zwischen dem Generalstabs- 
oifizier nnd seinem Dlvistonskommander ein festes 
Band gegenseitigen Vertrauens gebildet, das bis 
znm Tode des Generals v. Kummer fortbestanden 
hat. Im  Winter 1670/71 konnte der Major 
Lentze nnter ihm den wechseivolle» und an schwie­
rigen. aber auch belehrenden Lagen so reiche» 
Nordfeldzng i» Frankreich mitmachen, i» dem 
anfangs unter Mantenffels. später nnter Torbens 
genialer Leitung die Schlachten an der Saline, 
bei S t. Qnentin, die Gefechte bei Berteauconrt. 
Sapignies. Tertrh-Poenillh geschlagen winden
Als Generalstabsosfizier hatte er in diesen Ge­
fechten Gelegenheit, eingehend in der Praxis 
den Krieg kennen zu lerne». Auf diese Kriegs- 
kisahruug hat stch der General anch stützen 
könne», als er in höheren Stellungen die 
Triippenansbildnng überwachte nnd anregend 
förderte, allezeit das Kriegsaemäße in den Vorder­
grund stellend. Nach der Schlacht von Graveiotte 
mit dem Eisernen Kreuze zweiter Klaffe, für sei» 
nnerschrockenes Verhalten und seine vortreffliche» 
Leistungen bei Bapanme mit dem Eisernen Kreuze 
erster Klaffe geschmückt, kehrte der Major Leiitze 
nach dem Friede» mit seiner Division nach Köln 
zurück Bis zum Februar 1874 verblieb er noch 
bei der IS Division, um dann nach zwölfjähriger 
Tätigkeit außerhalb der Front an die Spitze des 
Fiisilierbataillons jetzigen J»fa»terleregime»ts vo» 
Sparr Nr. 16 zu trete». Auf diese «e»e Thätig­
keit i» der Front hat der General immer mit be­
sonderer Befriedigung zurückgeblickt, und daß auch 
seine Frontarbeit nicht ohne Erfolg war. beweist 
am besten die treue Anhänglichkeit, welche ihm 
von den alten 16ern stets bewahrt worden ist. 
Aber nach kaum zweijähriger Thätigkeit in der 
Front erfolgte 1876 die Znrückversetzung in den 
Generalstab nnd die Ernennnng zum Chef des 
Generalstabes VI. Armeekorps, das damals der 
General der Kavallerie v. Tiimpling kommandirte. 
Diese Stellung hat der General 8'/« Jah r be­
kleidet, nnd diese ansnahmsweise lange Zeit beweist 
am besten, in wie hohem Maße er sich des nnbe- 
dingten Vertrauens seines koiilinandilende» 
Generals erfreute und daß er in hervortretender 
Weise seinen veraiitwortnngsreicheil Posten aus­
gefüllt hat. Am 22. März 1877 rückte er znm 
Oberste», am 3. Anglist 1883 zum Generalmajor 
aus. J u  dieser Stellung »ahm der General auch 
an den Kaisermanövern des V. nnd VI. Armee­
korps 1882 »nter dem Große» Kaiser theil, als der 
damalige General der Infanterie Graf v. Bstimen- 
thal das VI. Armeekorps für den erkrankten General 
v. Tiimpling gegen das V. Armeekorps führte. 
Am 15. April 1884 erhielt der General Lentze die 
19. Jnfanteriebi igade in Posen. M it frischer That- 
krast, scharfem Auge für das Kleine wie das Große 
des Dienstes nnd für die praktischen Bedürfnisse 
der Truppe, aber anch mit hohe» Anforderungen 
an diese trat der General wieder in die Front. 
Auch in theoretischer Hinsicht Wirkte er anregend 
durch Veranstaltung von Kriegsspielen in größerem 
Rahmen. I n  Posen war es auch, wo der Jubilar 
mit dem General der Infanterie Frhrn. v. Meer- 
scheidt-Hülleffem, dem kommaiidireiiden General 
des V. Armeekorps, später des Gardekorps, i» Be­
ziehungen trat. dessen besonderer Werthschätznng 
er sich zn erfreuen hatte. Am 15. November 1887, 
unter Beförderung znm Generalleutnant, znm 
Kommandeur der 16. Division in Trier eriiannt, 
kehrte er wieder z» demjenigen Armeekorps zurück, 
in welchem er den Feldzug gegen Frankreich mit­
gemacht hatte, n»d das jetzt der General der Ka­
vallerie Frhr. v. Loö koinmandirte. Viele Er- 
liinernngeii nnd gemeinsame Kriegserlebuiffe aus 
großer Zeit verknüpften diese beiden Generale, denn 
der General Frhr. v. Loö hatte 1870/71 das 
.Königs-Hnsarenregiment Nr. 7 kommandirt. das 
Divisions-Kavallerieregimeiit der 15. Infanterie­
division. Aus dieser gemeinsamen Kriegsarbeit 
i» Stunden der Gefahr hatte sich eine hohe gegen­
seitige Werthschätznng entwickelt, die. obgleich 16 
Jahre seit dem Friedensschlüsse vergangen 
waren, jedem leicht erkennbar blieb »nd nun auch 
der Friedensthätiakeit zugute kam. Bei der an, 
1. April 1896 erfolgten Heeresverstärknng, als ans

dem 1. und 2. Armeekorps Theile ausgeschieden 
nnd znm 17. Armeekorps vereinigt wurden, trat 
der Generalleutnant Lentze an die Spitze des neu 
formirten Armeekorps. Viel war neu zu schaffe», 
»ei, zu gliedern und znsammenznsaffen. eine Arbeit 
so recht »ach dem Herzen des damals 57 lahrige» 
komniaiidireliden Generals, und als im Jahre 1894 
das 17. Armeekorps sein erstes Manöver unter 
der Leitung des jetzigen Kaisers Majestät gegen 
das vom General der Infanterie v. Werder ge­
führte 1. Armeekorps hatte, da konnte eS sich als 
durchaus vollwerthig, in allen Theilen festgefügt, 
von hervorragender Parade- wie kriegsmäßiger 
Durchbildung der lebhaftesten Anerkennung des 
kaiserlichen Kriegsherr» erfreuen, da wurde seinem 
kommandirende» General die vollste Zufriedenheit 
siir die ausgezeichnete Führung des Armeekorps 
im Gefecht ansgesprocheu. Auch seit dieser Zeit 
hat das 17. Armeekorps nnter der Führung des 
im Jahre 1895 geadelten Generals v. Lentze nicht 
gefeiert. M it stets gleicher Frische und Gründlich­
keit wurde der Dienstbetrieb überwacht und an­
regend gefördert. Eben hat der Jubilar noch das 
Glück gehabt, sein Armeekorps znm zweiten Male 
— ein für den kommandirende,, General eines 
Vroviiizial-AimeekorpS seltener Fall — dem aller­
höchste» Kriegsherrn in einem großen Manöver 
vorzuführen; unter Anerkennung der vortreffliche» 
Leistungen ist er mit der höchste» Auszeichnung, 
dem hohe» Orden vom Schwarze» Adler, dekorirt 
worden. Eine Persönlichkeit wie der General der 
Infanterie v. Lentze im Rahmen einer biographi­
schen Skizze voll z» würdigen, wäre weder ange- 
inrffen und angezeigt noch möglich. Seine mili­
tärische Bedeutung erhellt schon ans dem Um­
stand. daß rr durch den Willen Seiner Majestät 
des Kaisers nnd Königs bald 12 Jahre an der 
Spitze des ans der Grenzwacht stehende» ^.Armee­
korps stch befindet, und zwar befindet, obscbon der 
General selbst vor bald zwei Jahre» den Wunsch 
in Form eine» Abschiedsgesuches ausgesprochen 
haben soll, von seiner Dienststellung znriickzntreten. 
nm jüngeren Kräfte» Platz zn machen Politische 
Togesblätter. die den Thatsachen ja zuweilen irrig 
vorgreife», nannten ihn schon im Frühjahr 1906 
verabschiedet. — Man vergleicht manchmal das 
Ausscheiden «nd die Heranziehung des Nachwuchses 
in nnsere», OisizierkorpS mit einer oidnnngs- 
niäßigen. planvollen, zielbewußten Waldwirthschaft, 
in der »ach geregelte» Grundsätzen stets ein ge­
ordneter Umtrieb stattfinden »niiffe. nm dem Nach­
wuchs gesundes Gedeihen zu ermöglichen, in der 
aber auch starke, kräftige Stämme lange erhalten 
bleiben könnten. Dieses Bild paßt auch ans den 
Jubilar. — Von stets gleicher Thatkraft, Strenge 
gegen sich wie gegen andere, von größter Arbeits­
kraft »nd Arbeitsfrische. von bewnnderiiswerther 
Klarheit in der Auffassung. Präzision im schrift­
lichen wie mündlichen Ausdruck, schwungvoller 
Rednergabe, durchdringendem scharfen Verstände 
ist der General v. Lentze einer derjenige» Stämme 
im Walde unseres OffizierkorpS. der bei eiserner 
Gesundheit uns auch in der höchsten Stelle der 
militärischen Hierarchie lange erhalten bleiben 
konnte; er ist eine der Säule», ans die stch das 
Vaterland auch in der Stunde der Gefahr stützen 
darf.

Wir begehe» keine Indiskretion, denn es ist 
allerorten in der Armee bekannt, wen» wir ans- 
sprcchen, daß der General viel Im Dienste fordert, 
nnd zwar mit Strenge, vollem Naevdinck. oknie 
Ansehen der Person, aber doch mit Wohlwollen, 
wo es hlnaehört. Am besonderen aber hat der 
General alle Zelt von stch selbst mehr gefordert 
als von seinen Untergebenen nnd seine Forde­
rungen in allprenßischer Geradheit lediglich znm 
besten des Dienstes, vor allem im Interesse der 
kriegsgemätzen Dnrchbildnng. der Bekämpfung eines 
ode» Schematismus nnd zur Entwickelung des 
militärischen Geistes in der Truppe gestellt. — 
Diese Skizze kaun wohl mit keinem glänzenderen 
Zeugniß schließen, als wen» sie betont: im ^ .A r­
meekorps giebt eS keinen Offizier, keinen Mann. 
der unter diesem General a» der Spitze nicht mit 
vollstem Vertrauen vor den Feind ginge.

Provinzialriachrichti'n.
Dt.-Krone, 23. September. (Ertrunken) ist beute 

Nachmittag das vier Jahre alte Mädchen des 
Arbeiters Borchardt von hier im großen Stadtsee.

Konitz. 24. September. (Das neue Wachtkom- 
mandoj besteht aus 3Unterosfizieren und 35 Mann 
vom 17. Armeekorps. Die Mannschaften sind in 
Hilmarshof eingnartirt worden.

Jnsterburg, 26. September. (Fiir die gemaß- 
regeiten Unteroffiziere) Hickel.Buckpesch, Schneider 
und Domning in Gnmbinnen find bis heilte bei 
Herrn Nechtsanwalt Horn annähernd 6900 Mk. 
eingegangen, und zwar 5509.34 Mk. dnrch Post­
anweisungen nnd der weitere Betrag mittelst ein­
geschriebener und Werthbriese. Die einzelnen Be­
träge beziffern sich zwischen 3 nnd 150 Mk.

Lokalnachrichten.
Thor», 30. September 1961.

— l M i l i t  8 risches.) Zu einer sechswöchent« 
lichen Reserve-Uebung sind am 27. ds. Mts- 
Festniigstelegraphistei, bei der hiesigen Fortistkation 
als 1. Rate eingetroffen. Dieselben setze» sich a»S 
denjenigen des 1. nnd 17. Armeekorps zusammen. 
Die 2. Rate übt vom 2. November bis 12. Dezbr. 
und die 3. vom 7. Dezember bis 17. Januar k. IS . 
Die Entlassung der 1. Rate findet am 6. November 
statt.

— (Der  G h m n a s i a s t e n - T n r n - V e r e i n )  
veranstaltete am Sonnabend nachmittags im 
Biktoriasaale ei» Schauturnen, das von Ange­
hörigen der Ghmnasiasten »nd eingeladenen Gästen 
überaus zahlreich besucht war. Da ein Theil des 
Saales für die Freiübungen rcservirt bleibe» 
ninßte. so erwies sich bald der übrig bleibende 
Nauin als zu klein, nnd selbst viele Dame», die 
allerdings in überwiegender Mehrheit erschienen 
waren, mußten stch mit Stehplätzen begnügen. 
Bei dieser »bergroßen Fälle war der Aufenthalt 
in dem heißen Saale ein ziemlich nnbehaglicher. 
Doch wurde mau reichlich entschädigt durch die 
Prächtige» Leistungen, welche der Verein den Zu-

schauern bot. Schon der Aufmarsch nnd die Frei- 
ibniige», welche die erste Nummer bildeten, ge- 
sieleil «„gemein. Unter den Walzeiklängen der 
Musik, die von der Kapelle des 15. Artl.-RegtS. 
unter persönlicher Leitung des Herr» Krelle ge­
teilt wurde, vollführte» die Turner ohne jede» 
Kommando eine ganze Reihe vo» Uebungen, die 
a» Exaktheit nichts zu wünsche» übrig ließen. 
Auch bei den Stab- «nd Keulenübungen wnrde 
kein Kommando außer dem Zeiche» zinn Anfang 
gegeben, jeder Turner mußte die Reihenfolge im 
Kopse habe», was gewiß volle Anerkennung ver­
dient. Selbst bei den schwierige» Stabiibungen, 
wobei man oft den flinken Armbewegnngen kann, 
mit den Augen folgen konnte, fiel kein einziger 
aus der Rolle. Man kann ermessen, was für eine 
lange Uebung vorausgehen m»ßte. nm solche Er- 
folge zn erzielen. Das Hauptverdienst davon hat 
jedenfalls die energische und zielbewußte Leitung 
des TnrnwartS, Oberprimaners Felsch. Das Ge- 
rüthetnrnen der einzelnen Riege» erdrückte etwas 
durch die Fülle der Darbietungen, weil gleichzeitig 
an 6 Stelle» geturnt wurde, »äinlich an 2 Pferden,
2 Barre», dem Reck und dem Kaste». Man wußte 
nicht recht, wohin man die Annen wenden sollte, 
nnd man hörte hin und wieder die Bemerkung: 
„Zirkus Barnnm nnd Baleh", eine Parallele, die 
nicht ganz nnzntieffend war. Recht schön fielen 
die Griippenbildinige» an einem Pferd nnd zwei 
Kasten aus. Sehr Tüchtiges leistete die Muster- 
riege am Barren; dasselbe muß von dem Kür­
turnen am Pferd gesagt werden. Dagegen bot 
das Kürturnen am Reck. das die Schlnßnnminer 
bildete, einigen Turnern Gelegenheit, geradezu 
außerordentlich gute Leistungen zu zeigen. ES 
»inß rühmend hervorgehoben werden, daß der 
Verein sich nicht in einseitigen Uebungen verliert, 
nm ZirkuSleistniiae» zu erzielen, sonder» solche 
Uebungen in erster Linie bevorzugt» die geeignet 
sind, den ganzen Körper zu bilden. Nebe» der 
Stählung des Körpers hat der Turnverein anch 
eine große Bedeutung für die Willensbildung der 
Schüler. I n  den Uebnngsstnnden fällt die A»t- 
torität einer Lehrerpersönlichkeit fort; hier gilt 
es. stch einem gleichaltrigen Kameraden zn fügen 
und seinen eigene» Wille» dem Beremsgesetz zu 
niiterwerfen. Es wird also von dem Einzelnen 
ei» hoher Grad vo» Selbstzucht verlangt. Nach 
Beendigung des Schauturnens »ah»» der Ehren­
vorsitzende des Vereins, Herr Professor Boet hke ,  
das Wort. nm dem Publikum im Namen des 
Vereins für das zahlreiche Erscheinen und sür die 
rege Theilnahme zn danken. Er hob in kurzen 
Worte» die Bedeutung des Turnens für Körper 
»nd Geist hervor und sprach die Erwartnug aus, 
daß die turnerische» Uebungen der geistige» Arbeit 
keine» Eintrag thun mögen. Zum Schlüsse lenkte 
er die Blicke der Versammlung ans den gekrönten 
Schützer der edlen Tur»ku»st, der aus dem Volke 
der Denker und Träumer ein Volk der That ge­
macht hat. das indessen das Denken nnd Trimmen 
nicht verlernen will. Begeistert stimmten alle in 
das Kaiserhoch ein n»d sangen stehend die 
Nationalhymne. Oberprimaner Felsch betonte 
in markige» Worten, daß gerade die Turnknnst die 
Jünglinge befähige, mit doppelter Kraft a» die 
geistige Arbeit zn gehen, da nur in einem gesunde» 
Körper auch eine gesunde Seele wohne. Aber die 
Ziele des BereinS seien »och weiter gesteckt. Die 
Jugend Deutschlands ist stch bewußt, welch' eine 
schwere Aufgabe sie übernommen habe: Da»
mit so großen Opfer» errungene Vaterland zu 
schützen und zu vertheidigen. Dieser Aufgabe ge­
wachsen zn sei», ist das Ziel des Vereins. Möge 
der Boden desselben anch von vielen Feinde» 
imterwühlt sein, er besitzt zwei mächtige Beschützer, 
den Herrn Ghmnasialdlrektor Hahdnck, der dem 
Verein stets frenndiiches Wohlwollen entgegen­
gebracht hat, nnd Herrn Professor Boethke, der 
sich weder durch Sturm  noch Wetter abhalten 
läßt, dem Verein mit Rath nnd That beiznstehen. 
Ihnen beide» wnrde ei» kräftiges „Gut Heil* ge­
bracht. Der Schriftwart, Oberprimaner Schaade. 
feierte die Verdienste des Tiirnwarts Felsch nnd 
brachte ihm auch ein „G»t Heil". A»f die Ein- 
ladniig des Tiirnwarts bliebe», wie üblich, die 
jungen Damen zum Tanze da. Die Turner be­
wiese», daß sie auch auf diesem Gebiete nicht zu 
ermüde» sind, den» der Tanz hörte erst gegen 1 
Uhr auf. — Der Verein zählt 66 Mitglieder, was 
eine Hohe Zahl bedeutet, da ihm nur Schüler der 
Sekunda nnd Prim a angehören dürfen. Uebrigeus 
sind Ghmnasiasten-Tnrnvereine. zumal im Osten 
unseres Vaterlandes, eine ziemlich seltene E r­
scheinung.

— (Lichtbi lder  - V o r t r u g  im H a n d ­
werk erv er  ein.) Im  großen Saale des Schützen- 
hanies wird Donnerstag den 3. d. M ts. Herr 
Schriftsteller und Wanderredner W. A. Fett-KönigS« 
berg i. P r. einen Bortrag halten iiber das zeit­
gemäße Thema: Die Stenographie im praktischen 
Dienste des öffentlichen Lebens. Es ist dieses der 
626. Bortrag des Herr» Fett. der seine spannenden 
Ausführungen dnrch über 100 vorzügliche 6—S 
Onadratmtr. große Skioptikonbilder belebt nnd 
ergänzt. Die praktische Bedeutung der Steno­
graphie für Gesetzgebung nnd Rechtspflege, für 
Politik nnd Wiffenschaft. siir Handei und Gewerbe, 
kurz, für alle Zweige des öffentlichen Lebens ist 
so eingreifende» Natur, daß man wohl schon nm 
ihres kulturhistorische» Interesses willen von jedem 
Gebildeten verlangen dürste, diesednrchans moderne 
Kunst zu beherrsche» und für ihre allgemeinste Ver- 
breitn»«, zu sorge», oder wenigstens doch stch mit 
dem Wesen nnd Werth der Stenographie vertraut 
zu machen. Hierzu bietet der genannte Bortrag 
die beste Gelegenheit, während er zugleich die an- 
genehmste Anregung und Unterhaltung verspricht. 
Der Bestich des Vortrags kann daher anch Nicht- 
mitgliedern des Haudwerkervereins, die als Gäste 
Zutritt habe», wärmstens empfohlen werden.

der Hosopernsangerinnen Siedler. Hertzog, Goetze. 
Diesen Künstlerinnen reiht sich ebenbürtig an ein 
listigerer erster Gesangsstern der Berliner Hofoper, 
Fraulem Therese Rothanser. welche wir in dem



Konzert am Freitag de» 18. Oktober hören werde». 
Wer ie Geleaenheit hatte, die gefeierte Sängerin 
im Berliner Sofoperuhanfe zn hören, dem wird 
sicher die großartige Gesangsleistung des Fräulein 
Rothaufer noch in schönster Erinnerung sein. Ih r  
Openi-Nepertoir ist reich, sie singt n.a. die „Fricka" 
in Wagners Nibeliingenring. die „Zerline" im 
„Don Juan". .,Agathe" u» „Freischiib". den„Adri- 
a«o" 'M  »Riem,«. die „Djoiuileh" in Bizets 
senilen Oper. die „Dalila" in „Samson und 
D alila". die „Katharina" in Goetze's „Bezähmte 
Widerwenstige" und den „Hans'l" in „Läusel uud 
Gretel . vo„ welchem d«e Künstlerin sagt: „Wenn 
ich meine» geliebten „Haus'l" singe, bereitet mir 
dre Rolle jedes M a l frische Freude". Zu ihren 
Glanzrollen gehören aber die „Mignon" und 
'Cariue,» , ,n  welchen Odern die große Gesangs- 
kiiiistleri» Fräulein Rothauser Wohl unübertroffen, 
unerreicht dasteht. I »  diesen letzteren Odern 
gastierte sie am Danziger Stadttheater. Hierüber 
schreibe» die „Danziger Nachrichten": „Fräulein 
Rothauser bot in der „Mignon" eine überaus 
durchdachte, vornehme, künstlerische Leistung in 
Gesang und Sdiel. Stürmisch wurde die Gast'«» 
unzählige M ale gerufen. Aber von der herrlichen, 
ganz entzückende» Wiedergabe der „Carmen", war 
das Publikum — das Hans war beide M a l voll­
ständig ausverkauft — förmlich berauscht und 
sdendete der berühmten Sängerin einen geradezu 
enthusiastische» Beifall." — Wie in anderen Städten 
fo wird auch hoffentlich i» Thorn das Konzert 
Rothauser einen ausverkauften Saal bringen, denn 
bei der hohen Bedeutung dieses Künstler-Konzerts 
werden sich sicher die gcsammten Musikfreunde 
unserer Stadt dazu einstndeu.

— ( S c h w u r g e r  icht.) I n  der Sitzung am 
Sonnabend hatte sich in zweiter Sache der M üller­
geselle Boleslaw Goertz aus Schöneberg a. W. 
wegen Straßenraubes zu verantworten. A ls Ver­
theidiger des Angeklagten snngirte Herr Rechtsan­
walt Aronsohn. Der Anklage lag folgender Sach- 
verhalt zu Grnnde: Am Sonnabend de» 14.Ju li 
1900 hielt sich der bereits mehrfach wegen Gewalt­
thätigkeiten vorbestrafte Angeklagte in Gemein­
schaft eines anderen Müllergesellen im Gastlokale 
des Kaufmanns Benjamin Lohn zu Lautenbnrg 
auf. Beide saßen an einem Tische, an dem auch 
der Käthner Friedrich Schielke ans Kolonie Brinsk 
nnd der Holzfnhrmann Zieske daher Platz ge­
nommen hatten. Neben diesen Personen befanden 
sich noch mehrere andere Fuhrleute in jenem Lo­
kale. die sich aber abgesondert von den vorhin ge­
nannten Personen gesetzt hatten. Die Fuhrleute 
hatten an jenem Tage ihren Lohn für das An­
fahren von Holz von dem Holzhändler Neumann 
in Lantenbnrg abgehoben nnd thaten sich nun i» 
der Kneipe von Coh» etwas zu gute. Schielte 
hatte seinen Verdienst hervorgeholt und zählte 
denselben auf dem Tische in Gegenwart des Zieske 
nnd der beiden Müllergesellen durch. Als er da­
mit fertig war. traktirte er Schielke verschiedene 
Quantitäten Schnaps, die er in Gemeinschaft mit 
Zieske und de» Müllergesellen verzehrte. Darauf 
traten zunächst Zieste und einige Zeit später 
Schielke. letzterer im angeheiterte» Zustande, die 
Heimreise nach Kolonie BrinSk an. Schielke 
mochte etwa 1000 M eter gefahren sein. als der 
Angeklagte von hinten her auf seinen Wagen sprang 
und. ohne den Schielte um die Erlaubniß zu 
fragen, mit diesem mitfuhr. Plötzlich riß Ange- 
klagter dem Schielte die Peitsche f o r t  nnd  schlug 
m it dem Stiele derselben auf Schielte in der un-

barmherzigsten Weise ein. Trotz der Bitten des 
Schielke. ihn doch zu schonen, da er Frau nnd 
Kinder zu versorge» habe und dem Angeklagten 
doch nicht in den Weg getreten sei. ließ letzterer 
von ihm doch nicht ab, sondern mißhandelte ihn 
in der brutalsten Weise weiter, bis Schielte be­
täubt vom Wagen siel und auf der Chaussee liegen 
blieb. Angeklagter war gleichfalls vom Wagen 
gestiegen nnd durchsuchte nun die Taschen seines 
Opfers, aus denen er sich das Portemonnaie mit 
8 Mk. 30 P f. In h a lt  nnd ein Taschenmesser an­
eignete und dann das Weite suchte. Schielte hatte 
noch wahrgenommen, daß Angeklagter ihm das 
Portemonnaie und das Messer ans der Tasche zog; 
gleich darauf hatte er aber die Besinnung ver­
loren. A ls er wieder zu sich kam, befand / r  sich 
allein auf der Chaussee. Sein Pferd war mit dem 
Wagen davongegangen und wurde am Abend ent­
fernt von jenem Orte im Walde vorgefunden. 
Mühsam schleppte sich Schielte »ach Hanse. E r  
mußte sich zn Bett legen und hat dasselbe 8 Tage 
lang der Schmerzen nnd Verletzungen wegen hüte» 
müssen. Nach seinen eidlichen Bekundungen ist er 
heute noch nicht ganz wieder hergestellt, obgleich 
seit dem Ueberfall mehr als I  Jahr 2 M onat ver­
strichen sind. Zur Charakteristik des Angeklagte», 
der die That hartnäckig leugnete, obgleich ihn 
Schielke direkt in das Gesicht derselben bezichtigte, 
sei noch erwähnt, daß er bereits als 13 jähriger 
Junge einen Schulkunde» erstochen hat nnd des­
halb m it 2 Jahren Gefängniß bestraft ist. Nach 
dem Ergebniß derBeweisausnahme hielt die Staats­
anwaltschaft, die durch den Herrn Gerichtsassissor 
Messe! vertreten war. den Angeklagten des ihm 
zur Last gelegte» Verbrechens für überführt nnd 
beantragte das Schuldig bei den Geschworenen. 
Der Vertheidiger des Angeklagte», Herr Rechtsan­
walt Aronsohn. stellte die Beantwortung der 
Schnldfrage den Geschworenen anheim, plaidirte 
im übrigen aber mit Rücksicht auf das jugendliche 
Alter seines Klienten — Angeklagter ist 21 Jahre 
alt — auf Zubilligung mildernder Umstände. Die 
Geschworenen verneinten indessen die Frage nach 
mildernden Umständen, indem sie den Angeklagte» 
des Straßenranbes schuldig sprachen. Diesen« 
Spruche gemäß verurtheilte der Gerichtshof de» 
Angeklagten zu 8 Jahren Zuchthaus, Verlust der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer nnd 
Stellung unter Polizeiaufsicht. — M i t  der Abnr- 
theilimg dieser Sache hatte die diesmalige 
Sitzungsperiode ihr Ende erreicht.

Sport.
N e w y o r k ,  29. September. I n  der 

gestrigen W e t t f a h r t »  m d e n A m e r i k a -  
B e c h e r  siegte die Nacht „Columbia". Sie 
erreichte das Z ie l 37 Sekunden vor „Sham ­
rock I I " .

Mannigfaltiges.
( E r f  ch o ss e n) hat sich in  seiner Wohnung 

in B e rlin  der Bnreanvorsteher A. Zimball, 
der bei dem Gerichtsvollzieher Schorß i» 
Stellung war. E r stammte aus der Nähe 
von Schneideiniihl» wo sein Vater ein 
Fonragegeschäft besitzt. Der junge M ann be­
ging den Selbstmord, um sich den« M ilitä r -
d ie n s t zn  e n tz ie h e n .

( D a s  S c h a r l a c h f i e b e r )  t r i t t  in 
Bremen epidemisch au f; von 175 erkrankten 
Kindern starben im September 28. Se it 
Angust erkrankten 276, 41 starben.

( Z u r  T y p h u s e p i d e m i e )  in Bochum 
w ird noch gemeldet, daß die Typhnsbazilleu 
nicht im Bochnmer, sondern im Gelsenkirchener 
Leitungswasser gefunden wurden.

( W e g e n  W e g w e r f e n S  e i n e s  
S t r e i c h h o l z e s  i m  W a l d e )  verur­
theilte die Strafkammer zu Aachen einen 
Mann ans Eschweiler zu zwei Wochen Ge­
fängniß. Der durch die Unvorsichtigkeit ver­
anlaßte Brand war zwar ganz unerheblich, 
aber, so führte der Vorsitzende des Gerichts 
bei der Urtheilsbegriindung aus. im  In te r ­
esse der Volksgesundheit müßten die Wald­
bestände nach Kräften unterstützt werden, 
und da Geldstrafen die erhoffte Wirkung 
nicht gehabt hätten, sei eine schärfere Be­
strafung nothwendig. Zu wünschen sei auch, 
daß das Urtheil möglichst weit bekannt 
werde.

( V e r h a f t e t )  wurde in  B rüh l auf 
offener Straße der Landrichter a. D. Liecz. 
Die Aufsehen erregende Verhaftung wurde 
vom Staatsauwalt auf Grund vorgefundener 
Briefe angeordnet, denen zufolge der Ver­
haftete sich schwerer Sittlichkeitsverbrechen 
schuldig gemacht. Liecz ist inzwischen in 
das Kölner Gefängniß eingeliefert worden.

( „ S c h w e i n e s k a t "  o d e r  „ P r o -  
f e s s o r e n  s p i e l " )  nennt sich eine neue 
Abart des Skatspiels, das jüngst durch den 
Vertreter der Stralsnnder Spielkartenfabrikeu 
vorgeführt wurde und großes Interesse er­
weckte. Dieses neue Spiel besteht nicht mehr 
aus 32 B la tt, sondern anS 40. Zu den 
bisherigen Kartenarten Schellen (Karo), Roth 
Coeur, Herz). G rün (Pique) und Eichel 
Treff, Kreuz) ist eine neue hinzugekommen. 

Schwein (Cochon) benannt, sodaß es bei 
diesem Skat 5 Aß, 5 Könige, 5 Buben rc. 
giebt. Schweinbube ist nunmehr der erste 
Bube, m ithin geht Schweiusolo über Eichel- 
solo (das Schwein fr iß t bekanntlich Eicheln!). 
Die Spielberechnnng ist genau dieselbe, wie 
bisher, nur zählt die fünfte Farbe (Schwein) 
eine Stufe höher als Eichel, also neun. — 
„Schweinefkat" o d e r  „Professorenspiel" — 
welche Gedankenverbindung hat den Er- 
inder des Spiels auf dieses „oder" ge- 
iracht.

(D  e m o n  st r a t i o n  z u g u n s t e n  d e r  
B u r e n  i n  A n t w e r p e n . )  Zwei Buren- 
'oininandanten hielten in einer von Taufen« 
)en besuchten Versammlung in Antwerpen 

V o r t r ä t e  ü b e r  den  K r ie g  in  S ü d a f r ik a .  D a ­

rauf wurde ein Umzug durch die S tadt 
organisirt, wobei die Menge die Pferde des 
Wagens ausspannte und ihn im Trium ph 
durch die Straßen zog. Während der Ver­
sammlung ergriffen auch zwei Engländer das 
W ort und verdammten den Burenkrieg.

( E in s  e i g e n a r t i g e  K a t a s t r o p h e )  
hat sich am Donnerstag voriger Woche in  
Zytomierz, Galizieu, ereignet: Um 9 Uhr 
abends sank dort plötzlich der Marktplatz 
seiner ganzen Länge nach ein. Es geschah 
dies unter donnerähulichem Geräusch, sodaß 
sich der Bevölkerung eine außerordentliche 
Panik bemächtigte. Znm Glück befanden sich 
gerade auf dein Marktplatz nur wenige 
Leute. Eine Verkäuferin fiel in die Tiefe 
und e r lit t hierbei gefährliche Verletzungen. 
Andere kamen m it geringeren Schäden da- 
von. Eine Kommission konstatirte, daß sich 
unter dem Marktplatz ein Gang hinzog, der 
zu einem alten Kloster führte. Von der 
Existenz eines solchen unterirdischen Gewölbes 
hatte man keine Ahnung, bis es nun ein­
stürzte.

( D e r  W i n t e r . )  J u  der russischen 
S tadt Knrgan ist am Donnerstag der erste 
Schnee gefallen; im  Gouvernement-Tobolsk 
ist die Erde vielfach gefroren.

( D u r c h  e i n e  E x p l o s i o n )  in  den 
Gaswerken von Newark (New Jersey) wurde«» 
11 Personen getödtet.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmaun in Thorn.

Amtlich« Vottrnugau der Danziger Produkten- 
Börse

vom Sonnabend den 28. September 1901.
Für Getreide, Hülsenfrüchte nnd Oelfaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von Ivvo Kilogr. inländ. 

hochbunt nnd weiß 745—777 Gr. 153—160 Mk.. 
inländ. bnnt 756 G r. 152 Mk.. inland. roth 
740-777 G r. 135-142 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r Nornmlgewicht inländ. grobkörnig 732 bis

G ers te  per Tonne von iooo Kiloar. inländ. 
große 650—72l G r. 120—137 Mk.. inländ. 
kleine 674-692 G r. 122-123 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
128-136 M k.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.25-4,35 Mk.. 
Roggen- 4.52V.-4.80 Mk.

H a m b n r g , 28. Septbr. Rüböl ruhig, loko 57. 
— Kaffee ruhig. Umsatz 2600 Sack. — Petroleum  
höher gehaltn«, Standard white loko 6.95. — 
Wetter: schön.

I .  Oktober: Sonn.-Anfgang 6.01 Uhr.
Sonn.-Unterg. 6.37 Uhr. 
Moud-Aufgaug 7.20 Uhr.
M o „ d .u » t« ra . 1014  U h r.

Die Firm a S- o ium  in Thorn 
(N r. 350 des Firmenregisters) ist 
heute gelöscht worden.

Thorn den 2l. September 1901.
Königliches Amtsgericht.
Die Firm a Si.gmuack n irsv i,

in Thor,« (F.-R. N r. 485) ist heute 
gelöscht worden.

Thorn den 19. September 1901.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Airs Allerhöchsten Befehl Seiner 

Majestät des Kaisers und Königs 
hat das Bezirkskommando zur 
Verwendung in China bereite 
Mannschaften des Beurlanbten- 
standes namhaft zn mache».

Mannschaften der Provinziat- 
Jnfanterie und Pioniere der Re­
serve und Landwehr I .  Aufge­
bots. welche zur Verwendung in 
der Ostafiatifchen Besatzuligsbri- 
aade bereit sind. haben steh so­
fort spätestens bis zum S. Ok­
tober 1SV1 in der Zeit von S 
bis 11 Uhr vormittags beim 
unterzeichneten Kommando unter 
«Vorlage der M ilitärpapiere be­
hufs ärztlicher Untersuchung auf 
Trope«,dienstsähigkeit zu «neiden.

Es ist in A u ss ich t genommen, 
-aß diese Mannschaften Kapitn- 
latioiishandgeld und Löhnnngs- 
Gischuß erhalten.

Thor«, den 29. September 1901.
Königliches Kkstrkskouimaudo.

Verdingung.
Die Erbauung eines Waffer- 

thurilies auf dem Bahnhof Jablo- 
«owo soll vergeben werde»«. 

Berdlngungstermin am 12. 
ktober 1901, vorinittagS 11V, 
hr, im JnsvektioiisgebSude, 
ermaniiplatz. Zimmer N r. 40. 
Angebotsformulare. Bedin­

gungen und Zeichnungen können 
^ege» vorherige Einsendung des 
Betrages von I  M ark in baar 
on hier bezogen werden.
Thor» de» 24. Septbr. 1901. 

Königl. Eiseubahn-BetriebS- 
Jnspektiou 2. ____

»  Männer. 4-
em
Ges

Broschüre über eine neue iirztl. 
Ipfohl. Behaudl.-Weise der chron. 

^schlechtsleidcn. Geg. Eins. von 50 
P fg . (Nachnahme 70 P fg .) diSkr. Zns. 
franko in  geschl. B rie f. 0 .  N u b o 'o  
«Verlag, B erlin  S . W . 12, Frie- 
» rtc h s tr . S<>7.

Mein kureau
befindet sich

vom 19. September ab
AUDI. Markt 16.

eine Treppe,
bei Herrn Nk. S u s s s ,  in  dem frühe­
ren Bureau des Herrn Justizrath

« M  Illl lM M .

Unser Bnrenn
befindet sich von heute ab im  Neben­

gebäude

Online« VI>«M II«. Ib,
früher Zimmermeister N o g g a lL ,  

gegenüber unserem Lagerplatz.

1MMSNN8 L SvVmsim.

Mein Atelier
für Damenschmiderei

befindet sich jetzt

Araverftr. 3.
Schülerinnen können sich jeder­

zeit melden.

Zmn ToiiMtktticht
L u u p l

werden Anmeldungen am 4 . nnd 
S. Oktober, von 5 bis 9 Uhr nach­

mittags, im

Schützenhause
entgegengenommen.

Der KursuS beginnt

Mitte Oktober.
Meine beste anerkannte

vo illle rm ä ssk ,
per Psd. Mk. 1,00, empfiehlt 

AüoN N u je r, Drogenhandlung, 
Breitestraße 9.

Elegante Herren-Garderoben nach 
Maaß, nach den neuesten Moden zu­
geschnitten. Große Außwahl in  jeder 
A r t Stoffen u. Tuchen zu Anzügen, 
Paletots, Joppen, Beinkleidern rc. in  
den modernsten Mustern, von den 
billigsten bis zu den besten Qualitäten.

F ü r guten Sitz und tadellose Aus­
führung wird garantirt.

E in großer Posten fertiger Joppen 
und W in te r-P a le to ts w ird unterm 
Preise ausverkauft.

Neust. Markt 22,
neben dem Kgl. Gouvernement.

Bürsten- und Pinsel-Fabrik
von

S lL s s L o v s k i ,
L IIs s b s 1Iis1r»ss6  wr. 11.

LZSklUMir.NINsvE.
kmpkestlr mein gut soriirtes villSten-Maaren-tager in 

grösster Auswahl ru <ten billigsten preisen.
-4  ü -d u r iL s o lr i i r s i i ,

besieg äeutrrekes P adrika t
aus ä e r^a d rü r S L I 0 L I ,  L  v r o ,« I s i , .

(2000 A rbe iter.)

V s r s a i » « L t - A I a « s v I » L i L S  S S  N k
m it küuHLKri'Ker Oarautie.

kiMcbllk- M  VMM'Mzelmeil
kür P anulisn- uuä Aenerdliobe Zwecks

oknv knratilung L  M . vlöetivntl.
UnterrLokt sueb in  3er LunstsUeLerei Kratis.

L  O v . ,  H i o i » » ,
Lv1UxHxol8t-8trL886 12.

Privat
und Nachl»lfeft»»r>kii
ertheilt P re d ig e r

Mocker. Schützstraße 2.
Suche für sofort oder späterStellung

als Buchhalterin oder Kassirerin. 
B in  in Stenographie erfahren und m it 
Schreibmaschine vertraut. Gest. Attg. 
u . k » .  1200 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Schülerinnen,
welche den besten akademischen Schnitt, 
sowie die Zuschneidekunst erlernen 
wollen, können sich bei m ir melden. 
Zeichenknrse beginnen am 1. und 15. 
jedes M onats.

l-F » k o M » k s , Cnlmerstr. 13.

bist Wlülüits HMiiiWtii,
welches m it Wäsche und Plätten ver­
traut, wird sofort gesucht.

Frau M a jo r L o F s tn A , 
_______________ Mellienstr. 85, I.

Au sudm WMniii
wird verlangt Jakobsstraße 9, Part.

Uniformschneider
-erlangt t t a in r ie k  X ra lb iv k »

___ Elisabethstraße 5.

Malergehilfen,
M a le r a r b e i le r  und U rb e itS -  
bnrschen, meistens f. Landarbeit, stellt 
ein M a r n a e k r ,  Malermeister.

Wt«>i>WN>MWM>«
stellt von sofort ein

^idspt Zukko, Maier, 
Cnlmsee Westpr.

Auch können sich daselbst zwei 
Lehrlinge von sofort melden.

k» im«« M iin
g e s u c h t  durch

Gerichtsvollzieher L lv L s v ,
Windstraße 5.

Anständ., nüchterner, unverheirathet.

Pferdepfieger
kann sofort eintreten in

Reitinstitut.
zum Fensterputzen 
gegen guten Lohn 

von sof. gesucht, L r o a a lo k ,
_______________ Thurmstr. 1 2 ,1.

Kehrlinge
verlangt «1. L o r l v l o ^ k l ,  Malermstr., 

________ Mocker, Krummestr. 9.
Pferdest. u. Remise v. Gersteustr. 13.

266-306 tüchtige
Erdarbeiter
finden auf der Strecke Grandenz. 
M arienburg bei einem Tagelohn 
von M k . daüernde
Beschäftigung.

Meldnngen bei:
Ausseher

Garnsee.
Aufseher L ,o r ilb e i» § ,

Marienwerder. 
Ausseher V a u v r t ,  

Rehhof.
Ausseher L I i 's o lr lL S ,

Stuhm.
1u!m Ksi-Mr, Bmckr«,

Tiefbaugeschäst.

Fuhrleute
zu m  Z ie g e lfa h re n  sucht

o .

Lehrling
m it guter Schulbildung fü r da- 
Komptoir gesucht.

HonigkncheilfabrikOustav
Laufbursche gesucht.

v .  S . M v t r i v k  L  L o k » .

16000 Mark,
hinter Bankgeld, zu 5^/- sofort zu ze- 
diren. Angebote unter » .  2 0 0 V  
befördert die Geschäftsst. d. Z tg. erb.

M M M M r k
werden sofort auf ein Hau- Elisabeth­
straße gesucht. Darleiher bitte Adresse 
unter »I. H . 1 V 0  in  der GeschäftS- 
stelle dieser Zeitung niederlegen.

kill L«> liWMim
m it Glasschiebefenftern und 24 Schub­
laden, zum Putz-, Kurz- und Schuh- 
waarengeschäft sich eignend, zu ver­
kaufen. Näheres bei

«1. IV I tk o a ^ k l,  Breitesir. 25.

WM* Rothweinflaschen "VSS 
kauft LNuserl Koknoi*-



MlMKINMI » A I - - » - -  äer LSntLsberger Lbiorxnrtvu-Imttori«: vsvinns: »5 erstklnsvixe Herren- L»a «nmvn-rntirrääer, Lllkautspreis 112S0 M ., IböL ««Ist- LU» 
H l 8 I 8  Aldereeriinno i. IV. v. 187S0 Karlr, Lose L 1 Narb, 11 1.086 10 Kark, I-osporto uncl SevvinnUsts 30 kkemiix extra, empkisdlt äie «enerat - LZentar

» » » « > 1 »   ̂ t.oo «kol», llönigsberg i kr, Lantstrasss 2, sowie kier Sie fi. v° vom bro««lll, « la r tis lo u s Stonkkswior vorm «»b or 0 v l,» a rt, «rstiio
zSiomkvrt, Lkr-yflnik, SHattkvsius. ^

Nssierulllerrielit
«theilt Fräulein i-smdock, Brücken« 
«äße 16. Daselbst finden Pen- 
ionäre gute Aufnahme._______

S S S S S S S S S s ä S » » » » « « » »

»eukngnrüU!
Nach M aaß werden zu soliden < 
Preisen gutsitzend angefertigt. ^k. Asllvliv, Schneidrmjtr.,!

Araberstraße 5.

U m  l i R M M M d -
einzig echte, n ltre n o n im ir te  ^

I^A riror«»
und

Hauptetavlissement
für chem. Reinigung

von Herren« II. Damengarderoben rc. 
Annahme, Wohnung u. Werkstätte:

7 l , o i 'n , i , u f 6 6 i 'b 6 i - 8 l n . 1 3 1 l 5 ,
vom 1. Oktober ab

Metall-, eichene sowie mit Tuch 
überzogeneLärgtz, Zlvppäeeken, 

u. backen,
von den einfachsten bis zu den ele­
gantesten. liefert zn billigstenPreisen

das
Sargm agazin

Coppernikusstrasze 41,
a» -er Gasanstalt.

lieHimiselisViseclizuM 
rnill sstdttsl

Von

V. liW. Idoro,
Z e g l e s - Z i s .  N n . 2 2 ,

empfiehlt sich dem geehrten Publikum.
Neue

AnkM.
UinändMiAgk« u. Keparalnrrn

an
elektr. Klingeln 
und Telephons 
sührt sauber aus

A sa x  l V s r t l i ,
B re i te s te .  1 8 .

ükgkl-, Schiefer- md 
Pappdächer

reparirt, wenn auch noch so schadhaft, 
sowie Neueiudecknugen jeder Art 
führt gut und billig aus

F o l L K n i r  O r t s e L H v a K o r ,
_______ Bachestraße N r. 12'

N  I M K N  I  N  I  » I  I
V18 lL«1. M « 8 lv M  k M 8 »  LKV8k! M v M  «KM. V M M N  «ökM « K I M M . kkWkkLM. 6Y. 8», 10« u. 125 -P

W M ' ^u > i« s  LrüeLsv8trs.886 34. " M G ____________________________________

2 kokt er 2Lkns deseitiAt Lieber
k0k0rL„Liopp'8 

20/oo Oarvaerol^utte) L k'l. 50 ktz. 
nur eedt i. ä. Drogerien kanl lieber.
dreiteslr. 26 u. Oulwerstr. 1; ^nto» 
U o eL ira ra , L ü sadetbktrr. 12 u. ü u x o  
01LL88, Le§1er8tr. 22.

luMedtifler VM!
Wenn ich hier in die Oeffentlichkeit 

trete, so ist es deshalb, weil ich es als 
Pflicht ansehe, dem Herrn 
in Dresden, Ostraallee 7, meinen 
innigsten Dank anzusprechen für die 
erlangte Hilfe in meinem schweren 
Leiden. Ein schweres nervöses Kopf- 
leiden quälte mich seit langer Zeit. 
Stechen in den Ohren, Mattigkeit, 
furchtbares Brennen und Reißen^ im 
Kopf, Schwindelanfälle, Angstgefühle, 
Gedächtnißschwäche, Appetitlosigkeit, 
schlechte Verdauung, häufiges qual­
volles Erbrechen, Verstimmung, keine 
Nutze bei T ag  nnd Nacht u. s. w. 
Aaren die Symptome meines Leiden. 
Aufmerksam gemacht von mehreren 
geheilten, suchte auch ich noch Hilfe 
; 5* Herrn kÜ 8tsr in Dresden, an den 
H imch brieflich wandte. Gott und 

von ,? ? r rn  i "  ewig Dank! Ich  bin 
täirs<be"^"em Vertrauen nicht ent-

LALL
be, Bvkellen, Kreis Gerdanen (Ostpr.)

ein m ü b l. V o rd e rz im iire r  zu 
verimethen B re i te s te .  S S , llk.

k iü ts  uncl IVIÜ12SN.
koste ksbrikats äss In- unü /luslsnäss. Lvdöno formen unäfsrben.

8 t« I L «  » S t «  (W W .
Form

m s r l r r n ' ,
P reis S ,  4  u. 5  Mk. 

Form
k'ninr ok >VLle8,
4 , 4 ,5 «  u. 5  Mk.

Kleife HerrenfttzlMe
( S v i c k v n U i L ) ,

extrafeine Wiener Hüte 8  und S  Mk.,
-a. englische „ V „ 8  „ 

Extra-Q ualität nnd Form .

l ie f  ^i'LwrmtseiillMtz «teile kikiiSte
anS der Fabrik von «ad tg  in Wien,

S»" 12 Mk.

in den beliebtesten und gangbarsten 
Formen,

V H O , 8 ,7 S ,  U  und 1 4  M k .

lNMII-elWM
zu d  nnd 1 S  M k .

vsmM-lNriiWer
nur zum Preise von 1 2  M k .

Weiche Wollfilz-Hüte
(Form Vlolllsrovv)

im Preise von »,5« bis 5 Mk.

Kaiserhut
aus Lodenfilz 

und in allen Farben zn 
2,75, 3,75 nnd 4 ,50  Mk.

Ertr«fki«k Atmn-FiMtc
(Scidenfilz)

in allen Farben und Formen,
s«r Wiener und Italiener Fabrikate, 

zu 6,75, 8  und 9 Mk.

M  m ik M iiie?
aus der Fabrik von ttadlg-Wien, 1 3 ,5 0  Mk.

lIIüMSf« lilMdl in äemli-§i>l>il-, Pilse-, pills- Illlll tttllmifliMsls-Iilnkiii.
j Für reelle, tadellose Fabrikate birgt einem ieden Käufer besserer Hüte mein Name und Ruf als wirklich gelernter Hutmacher.

6 u 8ta v  6 runäw ai»i»,
s e i l  1 S K S  i n  l ' k o r n .

/ i r .  « k . ,
W d68t68 fa b f ik a t ,

alle Farben,
Dzchfil. 2M  MB
k ll. Stembers.

Breitestratze 36. ^

F

Lpeisekurtlisfelil,
nnverlesen, verkauft für 1 Mk. pro 
Zentner aus der Miethe oder pro 
Waggon

Domimum I^ issonrilL
___________ bei Thor«._______

I n  Thoru S tad t wird ein kleines 
Grundstück nebst S talluug von sofort 
zu pachten gesucht. Angebote unter S . 
«>. au die Geschäftsst. dieser Zeitung.

Das Bnsftattmigs-Magazi»
für

M8>, 8pI8§8! »8ll p8l8t8sVS8l8N
von

X. S o l ls » .
Idorll, 8oiiiI!«r8tl-rl88«I Tapezierer I rtiorn, «einUei-strsssIl

empfiehlt
s V l n e  K r e s s e n  V o r r S i I i s  i n  » i l e n  » o i r s r l e n  u n c i  

n e u s s l s n  l V i u s k e r n
MM" in geschmackvoller Ausführung zu den anerkannt billigste« Preisen. 'WW

Komplette Zimmereinrichtungen
In äer KenLeit entspreeLenäen korwen stellen stets kertix.

L i K e n e  l ' s p S L i e r w e r i L s l s «  u n r i  l ' i s o k i e r s i  E M tz  
i n »  » s u s v .

v. k.-?Ltsnt irr. 79S32.

UI»Ä KLUlKr8l«8
O o . 4 0  p r v L o n t  L u v k o p  p « p  L o n ln a r .

»NMsggWüeZ 8SIIIM-. HWl-
Mü WN-fMr.

vtzrLütet Xolik, Lropk nnä anäers Lrankdeiten.

ßn k^olg« Äsn koprsokonckon ^uttarnott, läukt 
äas palonttuttv,' naek äem dabuseitix dis aak weiteres eiv- 
Zsräumten OlolkstaaNotarik.

L o lä l  är 8 e1ikvart2!,
V a n 2 r L § ,

L o w l o i r :  s t l s o n 8 » r t « n  S V .

LiiMreielinkt ist ller
»ereitet ivir 
von

Wk«

 ̂ Xaßkoo, Tveun er unter 2usatL ovk ts»  !
von ^nckro ttoßor, LreilLSsLux, Vaieru, bereitet ivirä

von

M äi« NckMe.!
Uieäerlaße dei L. Damm»«» L  Lorävs, k . Vvxüorr, ! 

! keUx 82z mLN8tt1, Oarl SnIrrLss.

LD möbl. Zimmer zu vermtethen. I 
Schnlstrafie 17, l.

sö b l. Z im m . für 1—2 Herren mit 
' Kaffee zn verm. G e g le rs tr . 7 , 1.

Schering' s Pepsin (ks5m;
s die Fol̂ rn von Lnmäiizfeî m «W-n̂ mŵ rinken̂ iind ist gmi, drIon̂ r«E§ronen und Mäd̂ e

Magenschwäche le id « » . Preis >/, Fi. s M., Fi. i,so M.
S c h e r in g 's  G r ü n e  A p o th e k e , ,g.

Rtederlagen w fast sämtlichen Apotheken nnd Drogenhandtunaen.
M a o  v er la n g e  ausdrücklich S E "  S c h e r i n a ' S  D e p s i n - E f f e n » .

Zu habe» in Thorn in sSmmtl. Apotheken; in Mocker: Tchwanenapotheke.

von
L. Lnntr 8tzl. Ü 1V6., Krrli«.
tzosliesersnt Sr. Maj. des Laisers 

und Königs.
Mk.

Mokka-Mischung (Kaiser-Kaffee)
Pfd. 2.00

ls. Java-Kaffee-Mischung „ 1.90
Ila Java-Kaffee-Mischung „ 1.80
Karlsbader Mischung „ 1.70
Wiener Mischung „ 1.60
Hamburger Mischung I „ 1.50
Hamburger Mischung II „ 1.40
Berliner Mischung I „ 1.20
Guatemala-Mischung „ 1.00
Campinas-Mischung „ 0.90
Perl Leute-Kaffee „ 0.85

Makao
Van Houtens bester „ 2.70
Souchard Kakao „ 2.40
Feinsten Holl. Kakao „ 2.00
Feinsten deutschen Kakao „ 1.60
Feinsten deutschen Kakao H „ 1.20
Feinste Vanille-Chokolade „ 0.85
Feinstes Vanille-Chokoladenpulver 0.80 
Feinstes Vanillepulver „ 0.60
lä-hokoladenpulver II „ 0.40
Kasseler H afer-K akao Pack 0 90
Derselbe bei 5 Pack pro Pack 0.85 
Hafer-Kakao lose Pfd. 0.90
Haferflocken (beste amerik.) „ 0.17
Dieselben 5 Pfd. 0.80
Quäker Oats „ 0.35
Reis-Flocken „ 0.40
Kufekes Kindermehl „ 1.30
Kufekes Kindermehl 2 Büchsen 2.50 
Kondens. Schweizer Milch, Büchs. 0.55 
Hausmacher Eiernudeln Pfd. 0.40
Gelbe u. weiße Nudeln „ 0.20
K arto ffelm eh l „ 0.12
Geschälte Erbsen „ 0.13
Malzkaffee lose „ 0.20
Pfarrer Kneipp-Malzkaffee „ 0.35
Weizen-Gries „ 0.15
Reis-Gries „ 0.15
Amerik. Scheiben-Aepfeln „ 0.40

P a l m i n
Feinstes Pflanzenfett „ 0.65
Feinst. Berl. Bratenschmalz „ 0.60

.M ol'k II"
Feinstes Schweineschmalz, garantirt 

frei von jedem fremden Zusatz
Pfd. 0.60

S p e ise -T a lg  „ 0 . 4 5
Farin, Würfel und Brote Zucker 

zu billigsten Preisen.

Lsrl Zslckiss,
2V  S e k » ik m a o k o ^ L te o » L 0  LV.

FeinsteMmlW-MlbultSs
aus der

Gr«ossrusch.-Mo!krrei Tulmsee,
L Pfd. 1,30, in Vs Pfd.-Formen,

8tkiN8Ukr ôitreskiduM,
ü Pfd. 1,20, »glich frisch, 

empfiehlt
/i. kirm sb, Elisübethstraße.

Filiale: Brückenstraße 20.

klilllll
Pfd. 10 Psg. -

M - m  Abse«
-  Pfd. 13 Psg. -  

empfiehlt C s r i  S a i c r i s s .
Prachtvolle

Wintertafeläpfel,
peinlich gepflückte, fehlerfreie 
weiße Stettiner Z tr. 16 Mk.
Goldreinetten „ 16 „
Telleräpfel, rothe Stettiner „ 17 ,  
diverse andere Sorten empfiehlt

Aä. Xu8s, Schiilrrstr. 28.

Pflaumen,
gesund, vollreif, grotzsallend, zum Ein­
kochen, Z tr. 7 Mk., zum Einmachen 
ausgesucht, extra großsallcnd, 10 P sa. 
pro Pfund empfiehlt

/ w .  X U 8 8 , S ch ille rs tr . 2 8 .
F ü r Wiederverkäufer billigste Preise.

Preiselbeeren,
hiesige, versendet billigst

ILri. IViüiis^, Danzig,
Melzergassc »V. Fernfpr. «6».

l'silllü-llill'/lWtz
versende franko nud gegen Nachnahme 
Postkiste, In h a lt IM  Stück, Mk. 3,30. 
Bahnsendungen bedeutend billiger.

kr. VoUdoro, Käsefabrik, 
Olberslebeu i. Tb.

^ l s u s  b u i i - l l s r i n K d ,
sehr fein ini Geschmack, vsferirt zu  
billigsten Tagespreisen

__________ bckriavck K o k n -p » .

Kummî aaren
ieder Art.

Preisliste gegen 10 P f .  Porto 
V . »«. «Istotc, frsn lifm -t a. M.



H v ^ rn L Ä iL iL  8 « v L lK ,
lV Io c iS -V a ^ s r .

NL «rLt«8lL K88v SL. VSLOMAss. L '« ! N8P^GVlLSI' Zilr. «Z>.

Selten «ghlseiles Angebot!
Dienstag den 1.» Mittwoch den 2., Donnerstag den 3., 

Freitag den 4. u. Sonnabend den 5. d. Mts.

V v « 8 8 v  ^ A » 8 L A l L I I » « 1 a K V
kllr leWiede, MIibkMe unü ksrüillM.

Diese Artikel werden D A " wegen zu großer Kagervorriithe "WW an den genannten Tagen zu

bedeutend herabgesetzten Preisen verkauft.
Aeltere Teppiche, Gardinen-Reste von 3—12 Mir., sowie abgepaßte, 1—3 Fenster,

wesentlich unter Preis.
lv r r m s m i S ovllK , » o c k « -S » r» r , Ik o n « .

F ü r ein gewandt., jung. Mädchen, 
welches deutsch und polnisch spricht, auch 
in  der Schneiderei geübt ist, w ird zur E r­
lernung eines Geschäfts, als Verkäuferin, 
Stellung gesucht. Angebote unter 
v .  0 .  an die Geschäftsst. d. Z tg. erbeten.

8  gut erhaltene

Hängelampen
fü r Restaurationsräume oder Werk­
stätten geeignet) sind in  der hiesigen 
Schülerwerkstatt b illig  zu verkaufen. 
Näheres durch den Schnldiener der 
Knaben-Mittelschnle.

KelMiiIiöit8li!ml!
Eine große Parthie goldener und 

silberner Herren- n. Damennhren, 
sowie goldener Herrenketten verkauft 
zu halben Preisen im ganzen oder auch 
getheilt. L e k i 'a lo i ' ,

T h o r « ,  Milchstraße 3.

Gin kl. Flügel
(Gebauer), sehr gut erhalten, fort- 
zngöhalber zu verkaufen. Zu er­
fragen bei 0 .  v . 8 -v -^ p S n s k S ,
___________Pianosorte-Handlung.

Vornehmes

ReitW,
gut geritten,

5 jährig, Gewichtsträger, v e r k a u f t
V o r » .  N s u l i o t ,

bei Richuan.
Daselbst gut erhaltener Sattel zu 

kaufen gesucht.

W iW W T P W U ,Ä», M k i, v»m>
liefert waggonweise billigst »ach allen 

Stationen
S r u n o  k ^ i  s u s o k o i r ,

_____Brannsberg O . P r .

G5 î.oGcnnk(k'§

Uustsn 
' ^ ^ U e i L s i ' b e i t

2U bsnisden von öer

KDigk«, ««lr« M it l« M ih
zn habe». Windstr. S, U, l.

F K e r  Stelle sucht, verlange unsere 
„Allgemeine Vakanzenliste". 

W . Hirsch Versag, Mannheim.

Feinste, gesunde

UMiickMeil
Pfund

4« Pfg.,
in  ganzen Kisten billiger.

O a ^ L  K a l L i o i s s ,
Schnhmacherstratze 2 6 .

Klane Wartiffcln
ä. Z tr . 2 M ark liefert frei in 's  Hans

V n r a r i ,  Dt.-Rogau
bei Tauer.

.M ickm IItz!
I .  Eidergam,

erprobtes und bewährtest 
Fabrikat,

schwär;, mrlirt, farbig,

3°!W, 2,4V At!
ll. Mliimg.

Breitestratze 36.

AHom  5. Oktober ab w ird, möglichst 
^  auf der Bromb. Vorstadt, eine 
sehr gut möblirte Wohnung von 
2 Zimmern und Diener-zimmer auf 
ca. 8 Wochen zu miethen gesucht. 
Gefällige Angebote unter V. an die 
Geschäftsstelle dieser Z e itu n g .______

Eine alleinstehende Dame, Lehrerin, 
sucht in Mocker freundlich

möbl. Zimmer,
m it oder ohne Pension, vom 1. Oktober 
ab. Angebote m it Angabe des Preises 
n. V . a. d. Geschäftsst. dieser Zeitung.

M  sä« «dl. A m »,
parterre, m it auch ohne Burschen­
gelaß, von sofort zn vermiethen
_______ Vrombergerstraße 104 .

2 äkg, M .  Zimn
m it oder ohne Bnrschengel. sos. z. verm. 
Bromb. Vorstadt, Hosstr. 7, Part.

M e i n  G e s c h ä f t
befindet sich

vom 1. Oktober

« W  lkMös,
Taprsier Wi> Dekoralkiir.

„ rv b liv te  Z irn rn e v ,
eveml. m it voller Pension, zu ver­

miethen Fischerstr. V, Bromb. Borst, 
(neb. Thalgartcn). Daselbst werden 
auch Pensionäre angenommen.

K. K. Vvra».
H i o r n .

OeZrünäet 18L4 ZeZrüiiäet. 
neben äem Kaiser!, kostamt.

ftegeMantel,
taäellossr 8i t 2,

au sg o ro lL kn sta  yu s IitS ton .

iLZIieker kinZitnZ v. Kleulieite»
lür Norbst uvä V/intsr.

Großes Lager von Möbelansstattungen
in  jeder H olzart  ̂

der Neuzeit entsprechend zu billigsten
Preisen.

Bestchtigung des Waarenlagers 
ohne Kaufzwang.

— PreiSaufstellungen bereitw illigst. -
p .  l> s u tm s n n -T H 0 1 M .

Zu vermiethen
Ln dem neu erbauten Gebäude

Baderstratze 9 :
3 Wohnnngcn, von je 5 Zimmern, 

Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör,

L H in te rw o h n u n g ,  3 Zimmer, Küche 
und Zubehör,

1 Laden nebst 1 oder 2 Stuben, 
Geschäftd-Kellerränme,
1 Komptoirzimmer.

Z u  erfragen: Baderstratze V.

Die von Herrn Landrath von
S e lnvvrru  bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allein Zubehör, 2. Etage, ist A lt- 
städtischer M arkt 16 von s o f o r t  
zu vermiethen. pk. vu ss s .

In  unserem Hause Breiteste. 3V 
ist eine

M V L L N I L A M
in der 2. Etage, bestehend aus 6 
Zimmern, Balkon, Badestube rc., per 
1. Oktober zn vermiethen.

6. k. vieti ieli L 8«!>n.
1  gr. Wohnung, 3 T r., 7 Zimmer 
^  n. Zubehör von sof or t  zn ver­
miethen. V is e s  t - s v l - ,

_______ Coppernikusstr. N r. 7.

5 Zimmer m it allem Zubehör, im 
Garten gelegen, sofort zu vermiethen 

« k  S p i l ls , - .  Mellienstr. 61.

Wohnung,
3. Etage, rcnovirt, 5 Zimm.» Entree, 
Köche und Zubehör Gerstciistraße 16 
von sofort zu vermiethen.

6 „ 6 o , Gerecktestrahe 9.

Umelisktl. N°I»!lIl!g
Pt. oder 1. Etage, von 6— 7 Zimm ., 
Badezimmer und allem Zubehör von 
sofort zu vermiethen.

BrLLckenstrasre 11.

Neue Wohnung,
2 große Stuben, Küche, Keller, S ta ll 
b illig  zu vermiethen.

SchlachLhansstraße 5 9 .

^ — S möblirte Zimmer, m it oder 
^  ohne Bnrschengelaß, zu vermiethen 

Schloßstrasze 1V.

—  2 freundliche, gut möblirte 
-Zim mer von sofort zu vermiethen

Gerechtestratze 17, HI.

Eine Wohnung,
bestehend aus 5 Zimmern m it Zu ­
behör, Baderstraße 2, I, von sofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 

________ Araberstrasre 14, I .

Alvrechtstratze 6
vom 1. Oktober, 4 Zimmer, Bade­
zimmer rc., 2. Etage, zu vermiethen. 

Näheres Hochparterre.

Wohnung ......Briikkenstr. 22.

Wohnung,
Breitestratze 311,
ist von sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei

» S ä m a n n  S e e i r g ,
Thor», Breitestraße.

^ e r s te r r s t r .  3 ,4 .  Et., frdl. Wohnung, 

^u gv8 l 6!ogau, Wilhelmsplah 6.

Wohnung
von 6 Zimmern, Küche, Speisekammer, 
Mädchenstube b illig  zu vermiethen. 

_________ G e lin g ,  Gerechtestr. 6.
^ r s t e  E ta ^ e , 3 Zimmer uebst Zubeh.,

auch zum Geschäftszimmer sich eignend, 
von sofort zu vermiethen

Hohe- n. Tnchmackerstr.-Ecke.
I n  meinem Hanse Coppernikusstr 22 

ist eine kleine Stube für eine einzelne 
Person per 1. Oktober zu vermiethen 

kß. L is ire v .  Coppernikusstr. 22.
E A o h u u n ^ ,  5 Zimm., Badeeinricht.,

verm. Zu besehen täglich bis 4 nachm. 
Brombergerstr. 6 0 ,  III, l.

Schnlftratze 1
ist die zweite Etnge inr ganzen auch 
getheilt vom 1. Oktober zn verm.

Wohnung
m der II. Etage, nach dem Neustädt. 
M ark t gelegen, vom 1. Oktober zu ver­
miethen. ^l. kurosU LkS ,

Gerechtestr. 2.

Bacheftrahe 2
ist meine frühere Wohnung sogleich 
zu vermiethen. Jnstizrath I r o m m o p .

W « größer Lade»
ist in  uns. Neubau, Breirestraße, per 
sofort noch zu verm.

U o u ir  « io i la n k o rg .

L i L L Ä G N -
geräumig, in  bester Lage C u lm se e 's , 
per 1. Oktbr. zu vermiethen. Anfragen 
u. /k. v .  1 0  durch die Geschäftsst.d. Ztg.

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn.


